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fläche gehören ($. 156).  Diefe Details werden dann
nad jeder TZagesarbeit zu Haufe mit Zufche rein‘

ausgeführt und befchrieben. Auch ift es fehr nöthig, alle

VBifirlinien, Örtliche Gegenftände und fonftige Detailbes

ziehungen fofort zur Stelle zu bezeichnen und zu benen:

nen, wobei ein Manual fehr zwedmäßig fein Fann. Faft

mehr als bei jedem andern Infteumentift bei dem Meß:

tifch Mebung der befte Lehrmeifter und Tann die Arbeit

um die Hälfte der Zeit verkürzen. Man wird Dahin ges

langen, vieles Ausftefen von Pifets ıc. zu erfparen und

dafür fehieliche natürliche Gegenftände, Steine, Erd:

fcholen, Büfche, ja felbft Grasbüfchel benugen zu lernen,

ohne der Schärfe der Mefjung Eintrag zu thun.
Offenbar ift, daß die Behandlung, je nad) der Größe

des Maßftabes, je nach dem Zwed, eine ganz verfcjier

dene ift, daß man dabei oft mit Abfihreiten ausreicht

und die Kette wenig oder nicht braucht. Dergleichen

Fälle befonders abzuhandeln, würde nicht möglicy fein;

Zwed und Dertlichfeit müffen immer maßgebend bleiben.

Siebentes Eapitel. '

Theilung der Grundftüde. — Polygonometrie.

193. — Die Theilung von Grundftüden oder Slus

ven gehört ebenfalls zu dem Gefhäft des Geometers;

man hat diefen Theil der Vermefjungsfunde in neuerer

Zeit mit dem Namen „Polygonometrie'' belegt.

Soll eine Theilung von Grundftücden vorgenommen
werben, fo fann fie rein graphifch oder durch Rechnung

gefchehen. Die erflere erfordert die Eniwerfung einer

Zeichnung in großem Mafftabe und Fan deßhalb nur

Auf Heinere Grundftüde angewendet werben; die andere

ift vorzuziehen und dabei oft kürzer, indem alle zu thei:
Iende Figuren auf folgende zwei TäNe zurüdgeführt wers

den Fönnen : v
1) Kennt man eine Seite, einen Winkel

und den Inhalt eines Dreisdd, die anderen
Stüde zu fuden.

2), If eine der parallelen Seiten eines

Trapezes, die Neigung der anliegenden Geis
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ten undder Inhalt befannt, die Höhe desTrapezes und deffen andere Seite zu fudhen.Um alfo das Polygon ABCD.., ..G ($ig. 183)in zwei gleiche Theile u zerlegen, fo fann die Schlußopesration aufdie Auffindung der Höhe des Trapezes nımm' n',oder der Geite n'k des Dreieds nn'k hingeleitet wersden. Denft man fid demnad nn! gezögen, berechnet:ben Inhalt von ABnn' GA und nnC DEFn ab.gefondert, fo ift das Üchermaß z von dem einen gegenden andern derjenige Slächyenraum, welcher der einen Viegur M oder N entnommen und beiden zu gleichen. Theislen zugefchlagen werben muß. EAngenommen, N> M und das Uebermaß 5 femittelft einer mit nn‘ parallelen Linie m m‘ abgefihnits .ten, fo ift E
h mm' + nn!

€ ug 2 2 ’

' 2 8
woraus h.— umge

m
und giebt man & die Geflalt- eines Dreiedts

h &

er
woraus zu erfehen, daß alle Zälle der Zheilung aufobige zwei gebracht werden können, neWir laffen 9 die verfchtedenen Aufgaben folgen,die bei der Zheilung eines Dreiede oder Trapezed Yorefommen fönnen, wobei wir aus der großen Anzahl besalehlicher Löfungen nur folde gewählt haben, die demPractifer am nüglichften find und nicht zu großen Redysnungen Anlaß geben.
Pi erinnere fid) im Allgemeinen folgender geometrifchener

; 1) Parallelogramme und Deeiede, welche gleicge Grundliniebaben, verhalten fi) wie ihre Höhen; und umgekehrt.2) Parallelogramme und Dreiede verhalten fih wie die Prosducte aus Grundlinie in Höhe.
3) Parallelogramme und Dreiede, welde einen Winker sleiham, verhalten fich wie die Producte der ©eiten, welche ben Winsel bilden.
4) -Xehnliche Dreiedle verhalten fih wie ie Quadrate gleicheliegmder Seiten oder Höhen. >5) Achnliche n-&de verhalten fih wie die Quadrate gleichlieegender Seiten oder Diagonalen,
194. — Erfie Aufgabe. Das Dreied AB@(dig. 184) foll inn gleihe Theile getheilt‘
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werben, welde in der Spite A zufammens
laufen.
Die Lfung wird durch die Theilung der Seite BC

in n gleiche Theile und Verbindung der Theilpuncte mit
A bewirkt; denn jedes einzelne Dreieck hat.die Grund:

2 nn und Höhe mit den andern gleich, alfo auch gleichen
nhalt,

Sollen die Dreiedfe nach dem Verhältnig min So
getheilt werden, fo erhalten die Theile der Grundlinie
ein Berhältniß nady der Proportion
n+a+ro:;:BC=nmn:’x=ıiy!o:z

Zweite Aufgabe. Das Dreied ABC (Gig.
185) foll inn gleihe Theile getheilt werden,
‚veren Grenzlinien mit BC parallel laufen.

St @ eine der Abteilungen und a die Größe der
mit AB gleichliegenden Seite, fo hat man

ABC: a= (AB)% : a8,
Graphifhe Konftruction. Man nimmt bie

mittlere geometrifche Proportionale zwifchen AB und A

und eine andere zwifchen AC- und a trägt. Die erftere

von A ab auf AB, die andere von A auf AC. Bor
ausgefegt ABC foll in drei (=: n) gleiche Theile. zers
legt werben, fo bejcreibt man über AB einen Halbfreig,
theilt den Durchmeffer in drei gleiche Theile, errichtet in
den Theilpungten a, b Normalen ad, bf und verbindet
Ad, Af, Dann trägt man Adund Af auf AB über
‚und ziehft FG und DE parallel BC, Dasfelbe Nee.
fultat wird erhalten, wenn. man auf gleiche Weife auf -
AC operitt.

Wenn die Inhalte der Theile fi verhalten folfen,
wiem ! n 5.0, dann theilt man AB- ebenfalls nad
diefem  Verhältniß,

Dritte Aufgabe. Das Dreied ABC (Zig,
188), foll in drei Theile zerlegt werden, welde .
den Punct D auf der Seite AB gemein haben,

.  Rimmt man an, die Linien der Theilung feien DH
und DG, fo ift

AB +» Ce AB»Co
A ® ke =roAD. Hh 3, woraus Oh: 3,AD
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AB» Ce AB:Ccud DBB-Gg = Sen daher Gg ZTPP

- Um nun auf den Geiten AC und BC die Puncte
H und G der Normalen Hh und Gg gu beflimmen,
bemerfe man, daß die Dreiede AhH und AcC ähnlich
find, woraus folgt;

Ce: AC=Hh? AH, vahee Au =

AC

Ah,
Ce

Ebenfo Hat man

Cc!BC=.G6g :B6G, afoBG — ES,

Öraphifhe Conftruction.

.

Mantheile die
Örundlinie AB (Fig. 189) in drei gleiche Theile, ziehe
DC und durd die Theilpuncte g und h die Parallelen
Gg und Hh mit DC; zieht man no DH und DG,
fo ift dad Dreied, wie verlangt, getheilt. -

Es ift nämlich, wenn Cg gedacht wird, das Dreier
tt BgC = 4 ABC (nad der 1. Aufg.), das Dreied
g8CG dr = gDG, var gCG + gGB =
gDG + gGB,

Sollen die Theile des Dreiecks fich verhalten wie
min? o, fo it AB nad diefem Verhättniß zuitheilen.

Bierte Aufgabe. Die Linien, welde das
Dreied ABC (ig. 190) in drei gleidye Theile
zerlegen follen, find von den Spifen ABC
Ba einem innerhalb liegenden Puncte O zu
ühren.

Man fuhe die Höhen h und h’ der Dreiefe ABO
und BOG; es ift nämlich

 

bi ABC, .h* . ABC,
m. AB,Dot

errichte Aa = h normal AB und aa’ diefer Seite ya-
rallel, „fo muß der Pınct O auf-diefer Parallele liegen;
Biehe ferner Co = h’ normal BC und ce’ parallel BC,
jo ift au) cc’ geometrifcher Drt für O, der Punct felbft
aber muß nothwendig in dem Durchfchnitt diefer Paralles
Ien liegen und man fann nun die Theillinin OB, OC
und OA ziehen,

Sollen’ die Theile in dem Berhältnig m ®n® o
ftehen, fo hat man zuerft den Inhalt jedes Dreiedg zu
berecinen, und wenn m 3 AOB=n: BOC=o?:
AOG, alfo
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m+n-+ 0:ABC= m: AOB
m-+n-+ 0;4ABC=n: BOC
m-+n-+0;ABC = 0;AOC,

und hieraus
h __AOB h' _ BOC
Vet c®

Fünfte Aufgabe, &s find die Bedingun:
gen der Sheiluns diefelben, der Punct O aber
undeine der Theillintenin BO gegeben. $ig.191.

Man fann ohne Weiteres die Höhenlinien Oc, Og
und Oh auf die Seiten des Dreiedts fällen, Es muß aber

ass = BG «+ Og, daher BG = I

fein, woburd das erfte Drittel beftimmt wird. Das
zweite wird wahrfcheinlich durch das Dreied BOC nicht
vollfommen erfüllt, weßhalb eine Slähe =: nody hin:
jugefüigt oder ‚abgefchnitten werden muß,

Nehmen wir den erften Fall, fo wird

BOC + €e ns

und um OCH = s: zu. erhalten, feße man
HC
95:3 2: Oh.

Zur Prüfung ‚berechne man noch bie dritte Figur
AG

Bin bedingt, Daß eine der. Thetllinten auf einer:
Seite (BC) des Dreieds (Fig. 192) vom Punct O aus
normal kiege, fo hat man Og parallel BC gu ziehen,
das Trapezoid BZOH zu berechnen und da biefes mehr
oder weniger al8 ein Drittel betragen wird, Die Erfüllung
086 = 8 hinzuzufügen (oder abzuziehen), Es ift aber

iu 4 ABC — BgOH. 2
und da in dem Dreief ABC ale Stüde befannt find,
man überdies auh OH Feitub) Abt fih das Dreier
Bgb' berechnen, indem Og = BH — Bb' ift,

Es ift,
Gk. €
mus Tom guna a

5
errichtet man nun Bvr = gb! -+ Gk fenfrecht BC, zieht
vG parallel BC, fo ergiebt fic) der Theilpunet G aufAB,
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Man erhält aud) Gg dur) die Formel der Dritten
Aufgabe; dann müßte man aber die Höhe Aa des Drei:
eds ABC, wie aud den Abfchnitt Ba berechnen. °

Evenfo behandelt man das Bieref IOHC. '
Lefebure giebf in feiner Feldmeßkunft eine elegantere Löfungdiefer Aufgabe, die iedod etwas weitläufige Redinungen erfordert,
Buerft ift wegen der rechtwinfeligen Dreicde AaB und GbR

Ba:Bb=ZAa:Ghb, Er
, Bb.Aa

‚ 0b Bas i
SeötmanBa=a,Bb—z, 6b=y, BHZ1,0OH =pundAa=h,fo ift „h

che y— en
a

alfo

 

\ 1l—der Inhalt des Zrapezes GhHO — Jtrien

des Dreiecks GBh =,
folglidy ber Inhalt von

[> yug— J+HPRÜID „a,
sebuciet man diefe Gleihung auf x und-fubftituirt ftatt y beffen
Werth, :

28= —.Ixplopz
@s—-pNDa_
Hape me re

Diefe Formel ift allgemein geltend denn wenn das DreicdABC nad dım Verhältnig mın:o getheilt werden fol, fo.däßtfih S ftets nad den Formeln am Schluß dee 4, Aufgabe vorherbeftimmen, wobei i
» ABC, mn+n+ro:ABö=m:S Mae 1. Theil,

ABC.nm+n+o:ABC=zyn:*S' mrnaro> 2Shel,

ABC,.o fatuntro:ABC=o : 8% +n +0 7 3 Theil,} m
195. — Sechste Aufgabe. Man foll das

Vieref ABCD ($ig. 193) in eine gewiffe Ans
sahl gleicher Theile zerlegen, und zwar

1) in zwei Theile.

-

Man nehme MB — Zar
uud berechne das Dreied MCB. Sol MN vie. inie
fein, auf welche die Theile fioßen, fo hat man

CMN = un — MOB;
8 ift abe CMN = EN - 4 Mh,
: CMNdaher yon = Mm“
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Sft den Thellen ein gewilfes Verhäftniß zu geben,
fo ’hat man AB nach diefem Verhältniß zu theilen. Und
folfen mehre Theile fih verhalten wie m ! n 2 0...
fo wird zuerft AB nad) diefem Verhältniß getheilt, dann
der erfte, hierauf der erfte mit dem zweiten, der dritte
mit den beiden vorhergehenden 1. berechnet.

Sraphifhe Eonftruction. Nachdem das Viered
(Fig. 194) genau aufgetragen, theitt man AB, wie vet
langt wird *), ziebt Dd parallel AB und Itheilt aud
Dad in die verlangten Theile. Berbindet man die Theil
puncte aM und zieht aC, fo ift das Biere CaMB die
‚Hälfte de gegebenen ABCD. Denn wegen bet Pa:
Pia ift daMB = DaMA und das Dreied Cad =
1 CDd.

Zieht man nun CM und aN parallel CM, fo theilt
MN das Biere in zwei gleiche Theile; weil wegen der
Parallelen CM und aN das Dreief CNM = CaM it.

Auch fatın die Theilung des Bieredfs fehr leicht ger
fhehen, wenn man das befannte Verfahren, ein Polygon
in ein inhaltgleiches Dreied zu verwandeln, anwendet,
Wäre das Vieret ABCD (Fig. 195) zu theilen und bie
auf AB wie vorher beftimmten Theilpuncte M und M',
und man wollte die Berwandlung in ein Dreieck (8.127)
vornehmen, fo hat man
OBC = ABCD=OB + 3 Ch und + OBC=OB.4Ch;

 vi. 50-4 >
Trägt man 4 OB cder 4 OB auf BO von Brad

n, verbindet m C, fo ift neEB = 4 OBC; zieht mar
dann dur) m eitie Parallele nN mit CM, und noh NM,
fo ift diefe eine der Theillinien; denn das Dreier
CNM ift = CnM.

Den zweiten Theil Fahn man aus 4 ABCD +
CNMB = 3 ABCD = 3 COB beftehend betrachten,
und hat .

| 0B=4
welcher Auspru dem Dreied Cn‘B zufommt; wert man
n'N’ parallel M'C und noch NM' zieht, fo ift auch) der
zweite Theil gefunden,
u5

*) Die Gonftruetion Haßt auf jeden gegebenen Fall,
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 Siebente Aufgabe. Man foll dag Bieret
ABOD «$ig: 196) in gleidhe oder verhältniß:
gleihe Theile theilen, die mit der Seite AC
parallel liegem - '

Man verlängere AB und CD bis zu ihrem Durchs
fepnitt O5 berechnet man den Inhalt des Dreieds BDO,
in welcyem die Winfel B und D als Supplement der
WinfelABD und CDB befannt find, nach der trigonoe
nettifchen Formel 4) (XI) und feßt diefen Inhalt dem
8 gegebenen DVieredds zu, fo ann man nad) der 2, Aufs
abe ($ 194) operiren. Es ift nämlid)
ICDB + BDO : NMDB + BDO = (CO)? : (MO)2.

Wofern diefe Löfung einige Schwierigkeit hätte, fo
elangt man auf folgende Weife zur Theilung:
&8 fei wieder MN (Fig. 197) die Theitlinie. Man

‚ällfe auf AC die Senfrechten Mm, Dd, Bb,-Nn und Oo,
vergiebt fih aus den rechtwinfeligen Dreieren
00:Ao =Bb:Ab = Ab « Oo = Bb + Ao
00:Co = Dd: Cd = Cd » Oo = Dd « Co

und da in. der leßtern Gleihung Cd « Co = Did»
(AC — Ao), fo fommt, went man Ao aus der erften
und Diefer eliminirt: ;

ol: BbeDds ACC
Da AbEBb Cd

Um nun ov = 00 — Ov zu erhalten, bemerfe man, daß

Inhalt ACO = SS’ = AC.« 2

und. Inhalt ONM = SI. NM +» E

Man hat ferner :

Inhalt ONM=9.1.%, =u

Daher S': S" = (O0)? ; (Ov)2,
woraus folgt :

Or = ya & 0)?

Desgleichen hat man zu der Conftruction
Nn s AO

An= o% (NM=ov)

‚Mm »c0 ,,
undOm(Mm = ov),

+ Inh,OBD
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DMehte Aufgabe. Diefelbe Aufgabe folt,
ohne die Seiten AD und BC zu verlängern
(Sig. 198), die Theile mit AB parallel laufend,
ausgeführt werden. £

Wenn MN eine diefer Parallelen wäre, fo ziehe
man, um fie zu erhalten, beliebig or parallel AB und
neffe diefe Linie und die Höhe.h des Trapezes AroB.
Der Kürze wegen feße manz i
den Slädjeninhalt ABNM = S,AB= a,ro=r,MN=y

und die Höhe des Trapeges ABNM — x,
man hat dann

“+y)x=2S,

28 28
yo —o 4

woraud

 

a ey
Desgleichen ift
(a+nh—(r+yBh—x=28.

Cubftituirt man den Werth an für x, fo wird
die Öleichung acer

ah+28Sr—2as= hy,
nat 4

2b +2Sr—2aS _ee EREEREZT [+ (a).

Ehen fo bl man duch Einfegung des Werthes

von y = ne want.)

rx2 — ax? + 2ahx=2h8
und die Endgleichung ae

r—a—| (r — a)? * (tr a)’
worin das der Wurzel vorfiehende — Zeichen: gilt, wenn
a28r

Da die Formel für MN — y einfacher ift, fo nimmt
man fie zuerft und fann dann x leicht beftimmen.

Die vorftehenden Formeln bedingen, daß man zuvor
zwei Hälfdlinien h und r beftimme und, damit man x
und y hinreichend gettau erhalte, deren Werthen fo nahe
wie möglich zu fommen fuche, was auf weitläufige Rech»
nungen führen fann. Da man aber im Allgemeinen die
MWinfel der Figur zu theilen hat, fo ift 88 einfacher, die
Winfel in die Rechnung aufzunehmen,

x



—.30 —

Sept man den Werth des Winkel DAB — a,CBA = ß, fo geben die teeptwinfeligen Dreiede AMmunt BoaN '
Am — x. tg. (90° — a) =.x. tg. a!

.Bn =x 18. (9 —B))—x. tg.
alv Am + Bn—x (tg. a‘ + 18: ß').

NN vdaey=a—x (iga + tg. ß;
“ Golglich ift der Ausprud für dag Trap ABNM

xXxRa—x(ga + tg: P)]=2S8,woraus fic) ergiebt
a V a? 2sı— - =,tg.a'+tg.P' +] (gaFigp)et 1g.a'+ıgp'Man hat die Lage der Winkel «' und PB’ wohl zu beachten:e8 ift aber leicht bei Anficht der Sigur zu beftimmen, welches BeieGen der Wurjelgröße man nehnien muß,

Meunte Aufgabe. Cs föll das Trap
ABCD (Sig. 199) in zwei gleidde Theile ge:
theilt werden, deren Scheidungslinie patallel
dben-beiden Patallelfeiten liegt.

Die Eöfung. kann auch nach der 8, Aufgabe gefhehen;s matihimmt dann an, daf, h Höhe des Zrapezes AroB (Big. 198) ei,
- ‚Borausgefegt, MN. fei die verlangte Scheidelinie, bes

geihhet man AB durch b, DC durd a, MN durch r und
die Höhe ded Trapezes ABCDmit h, die von ABNM
duch x, oeder Iegtern Figur fege mat8, fo ift

ri
"FT —=Bıt., a)

 

2 ;
Um r zu erhalten, ziehe nian AV parallel BC, dann
geben die Dreiede ADV,AML

Ad:h= Ad’:x = DV : ML;
es it abe DV—=CD-AB— (a — b),
daherh: (a=b) = x: ML

und MUST...
fegt man LN = 5 Hinzu umd für r in der Formel a,
defien Werth mZi + b, fo fommt

ax? — bx2 4 2bhx = 25h,
voraus folgt: ’

bh + V ph? 2 Sh
@—hb) — ie eeie,

x —
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Man benugt die Formel (b), wenn, nach Beftim-
mung des Werthes von x, bie Zheillinie MN ihrer
Länge nad) gefunden werden fol.

Ri ift noch Acht zu haben auf die Lage ber Linie AD ge:
gen AB.

Soll das Trapez in dem Verhältniß m : n getheilt
werden, fo ift, wie wir bereits gefehben haben:

ns Snhbat ABCD » m

N m-+n

Behnte Aufgabe. Häufig muß anftatt
der Sheilung ein gewiffes Stüd von einer
Sigur abgefhnitten werden. E8 fei s diefe Größe
(Sig. 200), fo theile man AD oder die Höhe des Tra=
pezegs ABCD = s von Meter zu Meter und ziehe durch
die Theilpunete Parallelen mit AB; e8 wird dadurch
die Figur ABCD in elementäre Txapeze zerlegt, wovon
jedes von den benachbarten um das Fleine Rechtel opgqr
= r differirt. Man hat alfo .
b=za + 1: Cimad ec
FR

und endlich
s=a+h(r —1)

wenn h die’ Höhe AD. oder die Anzahl der Streifen in
diefer Linie bezeichnet. Es bilden folglich die elementä=
ren Trapeze eine arithmetifhe Progreffton, deren Differenz
r if. Das legte Glied diefer arithmetifchen Reihe ift

I=zar+rh(tr —1),
und die Summenformel

at]

 

Sir gr x (x =+h)i

Sest man für 1 defien Werth, fo entfteht die
Gleihung

h?r+2ah=?2S— r
und daraus e

h=e— +] nr der
0,0 2ı r r

Man muß Dabei vorbereitend r beftimmen. Kennt
man den Winfel ABC, fo genügt, das Fleine rechtwinfes
lige Dreiet Bop durch die trigonometrifcehe Formel U
zu berechnen; man hat folglid. op + oB = r. Kennt
man den Winkel nicht, fo muß. erft die Neigung der
Seite BC aufgefucht werden, indem man 4 B. Bv'fenf-
Henrionnet, Feldmepkunde, 22
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vecht zieht und etwa 10 Theilen gleich madht, dann vu
parallel AB legt und, oB als Einheit betrachtet, “erhält

mar = TI

Wir geben nadftchend ein Beifpiel zu diefer Formel,
Die bei der Theilung von Grundftüden häufige Anwendung
finden Tann:

&s fei AB = 104 Met.; vu = 6,66 Met. und
s=1 Hec. 15 Are 71 Cent; 8 Afl danır = m

= 0,666 Met. Seht man die Werthe ein, fo wird
—

_.

104. V{ 104\?, 2.Hc.31Ar. 42 &. — 0,666bel (0656) + 0,066
h= — 15615 + V24384,7 + 347387.

Envlih nad) Mafgabe von (Fig. 200):
h= 243,15 — 156,15 = 87Meter.

Wenn der Winfel ABC befannt und AD normal
AB ift, geftaltet fidh die Rechnung Fürzer.

Madht man vBC = ABC — 90 — a, und
AD=x, fo ift

 

 

; S=za+t(x.tga)a,
wide 2S= (2 a+txete.a)x giebt

wu — neig. & —— | t&. a? ig. a’
it « = 330 39' 50%, fo erhält man hieraus das obigeNefultat x = 87 Meter, =,

. sn der Figur ift angenommen, daß eine der nichtparallelen Seiten mit den andern fenfrecht fei; es findobige Formeln aber aud anwendbar, wenn diefes nichtift. €8 reicht hin, Bv und pq parallel AD zu ziehen,woburdh das Rechtef opqr =

r

in ein fchiefiwinfeliges
Parallelogram verwandelt wird.-

196. — Eilfte Aufgabe. Es foll dasDiele ABC ($ig. 201) in eine gewiffe Anzapıgleihe Theile getheilt werden.
Bor Allem beftimme man, weldye Lage die Theil-Iinten auf dem Felde haben folen. Wir nehmen an,

daß diefe Linien in der &fe D zufammenlaufen und daßDM bie Figur in zwei gleiche Theile zerlegen fol.
Man berechne die Dreiede DBC =.a, ABD=bund DFE — c eingeln,
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Die erfte Abtheilung beft ua + b + 5
SBABO learn CH , 2 ABC....F?
FIATIRTeler die zweiteaus ct & =Be3

es. ift aber e + &' = ADF, daher genügt e8, das
Dreied nad dem Verhältniß € 2 8’, oder einfach deffen
Grundlinie AF zu theilen ($. 194, 1.).

Sol die Theilung des Vieleds nad einem beftimmten
Berhältniß gefchehen, dann muß zuvor der Inhalt auge:
gemittelt werden, um jedem Theile das Beziehliche zu:
autheilen (8. 194, 5.):

atb+3s -MI ae LEE Theil,

© + £' = ABO,

.

„Een 2. Theil;

ö m -+ n
e8 bleibt fonah das Dreied ADF in dem BVerhältniß
& 8 al sthieilen. i

Das Berfahren bleibt fich gleich, wenn die Theis
lungslinie nicht durch die Ede D, fondern durch) einen
Punct N des Umfangs gehen fol (Fig. 202). In die
fem Sale bildet man die Dreiede CDE, CEF, CFN,
ABG und BGN, folglidy ift:

arbre +: =d1. The, -
f+g + == 2, Shell,

Zwölfte Aufgabe. Man foll das Viele
ABC...I (8ig. 203) in zwei gleiche Theile
durch eine mit der Seite AB parallele Gerade
MN tbeilen.

Man fann Dd parallel AB ziehen, Hierauf die
Dreiede ABd, BDC und dBD, dann EGF, IGH
und IEG berechnen, wo das Vierefd dD EI übrig bleibt,
welches man nad dem Verhältniß e 5 8" zu theilen hat,
&8 ift dann

e= PO]. gABd 4cBDO + dDB),
ABC, ...r4

 

& — (GEF + IGH + IEG);
alfo DEI = =: + e. Die fung fommt zulegt auf
die 2. oder 3. Aufgabe ($. 195) hinaus, 4

In dem Falle, daß man den Inhalt des gegebenen
Polygons fchon Fennte, würden die Dreiede ABd, BCD
und BdD zu berechnen fein. Da die Summe diefer Drei-
efe die Hälfte der Polygonfläche vieleicht nicht aus:

22*
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machen witd, fo bleibt ein Stüd MdDN = & abzuthei-
len, weldjes nady Aufgabe 5 ($. 195) gefchieht.

Man Fann nämlid) Ce und Dd parallel AB legen,
die Trapege cCDd und cOBA berechnen umd der Summe
eine Größe & zufegen, wenn deren Summe der halben
gegebenen Fläche nicht gleich. ift.
....&8 ftände noch im Belieben, durch den Punct s eine

Parallele mit AB zu legen; in diefem Sale erhielt man ein
Ztapez DEI‘, weldes in Bezug auf die 4. Aufgabe
($. 195) zu theilen fein würde.

Endlich Tafjen fih auch die graphifchen Conftructio:
nen gebrauchen, die bei der 1. Aufgabe ($. 195) erklärt
worden.

Aus diefen legten Aufgaben geht hervor, daß alle
Operationen, welche fi) auf Die Polygonömetrie beziehen,
ftetö auf bie beiden im Anfang diefes Capitels ausge-
fprochenen zurücgeführt werden fünnen, weßhalb mehre
Beifpiele hier unnöthig find. Wir werden daher bier
nur einiger fpeciellen Säle erwähnen, die befonders in
Holzungen vorfommen.

Dreizehbnte Aufgabe. Das VBieledABC....G
(dig. 204) foll in zwei gleiche Theile fo getheilt
werden, Daß die theilende Gerade durch den
außerhalb liegenden Punct Ogebt.
Man ziehe OC und berechne die dadurch entftan-
dene Fläche CPAB; angenommen, daß die Blädhe. ges
ringer ald die der 1. Abtheilung gebührende fei,. welche
wir in MNABC voraugfegen, ift ihr ein Stit MNPC
= .£ zugutheilen.

Fällt man aus M und N auf OC die Senfrechten
Mm =x,Nı = yım ft OP—=r, 0C— a,
fo folgt:
22e=200M — 20PN=ax-— ıy;

oder ax=2e+ry
ax—2:Inst

aman für y_befien Werth ein und veducict,
0

209)
x= —%

ar

*) Es ift nämlid) hier y = 0 gefeht worden.
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If x befannt, fo läßt fih der Punct M leicht be.
ftimmen, Wendetman die trigonometrifche Formel 3
($. 12) an, fo ergiebt fi) die Größe der Seite CM des
Dreiedd OCM ummittelbar, welcyes unter: gewiffen Um:
ftänden vorzuziehen fein Fann.

Man hat dann

Inh. OCM = en Sin.OCM, und Inh,
OPN = Zn Sin. OPN.. Unter der ange-
nommenen Bezeichnung und CM dur x, PN durd y,
den erften Winkel duch C, den andern dur P ausge:
drüdt, tft nn

. .ax+-Sn C=2:.+ rySin.P,

woraus. y— ALSin,0 — 2 €
an i

dur Subftitution und nöthige Reduction, folgt dann
rn 2er. Sin P

4 are Sin. © - Sin. P'

Oft ift, e8 bequemer, annäherungsweife zu verfahren.
Man zieht nämlich, wie oben, OC ‚und. fucht die Diffe-

un e =a—APCB; confiwirt dann

ein erfted. Dreied M!OC vom Inhalt e Das PViered
M'N‘’PC, weldes aus diefer Bildung hervorgeht, ift
pleih & — OPN’. Man berechnet dann. das Kleine
Dreied O.PN! und: fügt diefen Inhalt dem des Dreiecke
M'OC= : bei; der Inhalt, der anderweit aufzstragen
ifl, wird feine + N'’OP, mit welcher Summe nun ein
zweites Dreied M'OC gebildet werden fan. Das fo
entftiehende Viered M’"N”PC wird nur von & noch um
einen Eleinen Theil, welcher zwifchen PN, OM' und
OM”liegt, oder um ein Heines, mit ON N”zu bezeichnen:
ded Dreied differiren ; feßt man deffen Inhalt der Fläche
M*OC zu, fo erhält man ein neues Biered MN"PC,
deffen Inhalt gleich oder faft gleich & fein wird. Die
Theillinie wird dann OM oder eine mit OM ziemlich
zufammenfallende fein, und man fieht, daß fich die Dpe-
ration fo weit fortfegen läßt, bis MNPC = : wir,
defien man fi durch Berechnung Ddiefes Viereds ver:
fihern Fann.
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Bierzehnte Aufgabe. Das Polygon foll
duch eine Scheidungslinie in zwei gleide

 Sheile getheilt werden, Die durch einen gege-
beten Punctim Innern geht.

Beide Auflöfungen der vorigen Aufgabe find auf
biefen Ball anwendbar. Es Fünnen aber auch Curpen
gute Hülfen bei Theilungsoperationen fein, weßhalb wir
folgende Löfung nah Regnault hier mittheilen wollen.

Man ziehe PR fchägungsweife (Fig. 205) und be-
tehne PDER. Denfen wir ung MN als die gefuchte
Linie, fo ift die Differenn = POM — ONR. Run
legt man die Linien aa’, bb',... beliebig, berechnet
die Dreiede POa, POb.... ROa', ROb‘....; con:
ftruitt auf ein befondered Blatt zwei normale Aren
(Fig. 205 a.), nimmt die Abftände Pa, Pb.... als
Abfeiffen, und zu Ordinaten Linien, die dem Inhalte der
gegenliegenden Dreiedfe proportional find, wodurch eine
Euwe aß... entfteht, die das Gefeh ausbrüdt,
nach welcher Diefe Differenzen variiren. Dann trägt man
auf PU die Länge Py = s, zieht yx parallel PV
durch den Durchfchnittspunet x diefer Linie mit der Curve,

. fällt xM fenfreht auf PU fo wird PM die Längefein,
die, von P nad) M getragen, zur Richtung der Theilungs:
linie dient.
> Diefe Operation giebt offenbar eine Prüfung; denn
man fann auf die Abfeiffenare Pa— Ra‘, Pb—Rb‘....
tragen und die Coordinaten aa, bB.... gleich den Dife
ferengen der in POn liegenden Dreiede ziehen.

FSunfzehnte Aufgabe. Es foll das Po:
Iygon in dem Verhältniß m in durd eine
Serade getheilt werden, Die einen beftimmten
Winkel mit einer andern ihrer Lage nad be-
fannten madt. (Fig. 206).

Nachdem PR beliebig gezogen worden, bildet man
mit der gegebenen TU einen Winkel & glei) dem gege=
benen. Sept man voraus MN fei die Theillinie und
Kane! duch S den Gefammtinhalt des Polygong,
vi

RPABC + MPRN = SS _,
m n

n

m-+ n'

 

u
t

und RPFED — MPRN = 



= ME >

Damit jevoh MN der Bedingung Genüge- leifte,
muß fie mit TU einen Winkel = « bilden, alfo parallel
PR fein. Die Sigue NMPR ift daher ein Trapez,
defjen Höhe h nad) ($. 195, Aufgaben 9, 10:) zu be=
ftimmen: ift.

197. — Theilung polygonaler Figuren
duch grapbifches Berfahren. Wenn alle Figuren,
die der Theilung unterzogen werden follen, regulär wär
ren oder wenn Ihe Umfang durdy hinreichend lange Linien
gebildet würde, fo könnten die. befchriebenen VBerfahrungss
weifen ausreichen, weil die Meffungsoperationen dann
auf dem Perimeter der Figur Statt gefunden haben und
die der Theilung auf denfelben Orenzlinien des Terraing
gefshehen ‚Fönnte. Häufig tft aber der Umfang voller
Ausbiegungen, oder befteht aus vielgebrochenen Linien,
fo daß Die angegebenen Methoden nicht anwendbar find
und man zu einer andern fehreiten muß, welche nur bie
Draris felbft beftiimmen Tann.

Eine Theillinie MN (Fig. 207) kann die Grenzen
des Polygons in mehr ald zwei Puncten fehneiden, fo
daß man Theile, wie £, die außer dem Polygon liegen,
in Rechnung zu bringen hat.

&8 ift einleuchtend, daß man in fehe verwidelte
Rechnungen gerathen würde, wenn man fi) auf die theo-
retifchen Vorfchriften befchränfen wollte; während, wenn
man zuerft durch eine Gerade o’p! eine Fläche 0’ ABp’
gleich dem erften Theil anlegt, dann das Stüd ß, wel:
bes dem Viele nicht zugehört, berechnet, und es der
erften Fläche o'ABp' zutheilt, eine zweite Thetlungstinie
0’ p’' beftimmt werden fann, welche nocd die außerhalb
liegenden Stüde v und migf enthält, Werden diefe
neuen Stüde gleichfalls der Fläche 0A Bp’ zugetheitt,
fo entfteht abermals eine Theillinie und fo fort, bis man
endlich zu der wahren Linie MN gelangt.

Das graphifche Verfahren Fünnte auf den erften Ans
blie® nicht die gehörige Schärfe zeigen, fie genügt indeß,
wenn der Plan, auf dem man die Conftructionen aus-
führt, nad einem ypaffenden Maßftabe aufgetragen tft
und überhaupt, wenn der Geometer Uebung im Gebrauch
des Zirkels und Maßftabes hat. In der Praris wendet
man faft allein das eine Verfahren an, das in verfuche:
weifer Annäherung befteht, wodurch man nur allmählig
die Löfung. erhält.
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Aufgabe. Die Figur ABCD (Fig. 208) fei
zu halbiren oder nah dem VBerhältnißm:n
zu theilen.

1) Rad) Berechnung des ganzen Inhalts ABCD
und Beftimmung des erften Theits ($. 194, 1. Aufg.),
sieht man eine Linie op beliebig, jedoch in der Richtung
wie die Theillinie liegen fol; berechnet dann den Sn:
halt oABp, wobei man fi) möglichft derfelben Dreiede
oder partiellen Figuren bedient, die an Drt und Stelle

"gemefjen worden. Der gefundene Inhalt entfpricht aber
dem Verlangen nicht und muß ihm vielleicht noch eine
Größe = & zugegeben werden.

Da die verlangte Linie MN .mit op parallel fein
fol, fo ift & nothwendig gleich tu, dem. mittlern Abftand
der nicht parallelen Seiten Mp, No.des Trapezes
NopM, auf der Höhe h diefes Trapezes. Die Ge=
nauigfeit der Operation hängt alfo von der richtigen Mef-
fung von tu ab, damit h fo genau’ wie möglich werde.

2) Sind die Seiten Mp und No aber ya:
. rallel oder doc beinahe, fo mißt man op und. be-

fiimmt h dur) h = Sr Diefe Größe trägt man auf

eine unbeftimmte Senfrechte an, die auf irgend einem
Puncte von op errichtet worden und zieht MN parallel
mit leßterer,

Wäre aber eine der Geiten Mp, No viel geneigter
al8 die andere, fo bat man den Abftand tu in einer
Diftanz von op, die ungefähr die Hälfte von hift, zu
nehmen; die Uebung allein fann bier lehren, in welchen
Puncten von Mp und No man die Spigen des Zirfels
einzufeßen hat. Im Allgemeinen hat man nur einen Ans
näherungswerth von h, welches jedoch nicht hindert, den:
felben auf an zu tragen; man zieht wie vorher eine Pa-
rallele mit op und berechnet den Inhalt von opMN.
ft diefer nicht gleich &, fu fucht man einen neuen Werth
von h, indem mamdie Linie tu aufs oder abwärts rüdt,
je nadhdem opMN zu Flein oder zu groß ift.

3) Man gelangt zu einer gleichartigen Löfung, indem

man op mißt und h = Ei macht; dann ift aber h die

Höhe eines Rechteds odep oder eines Parallelogramms
oebp (wenn man pb parallel oN denkt), .e8 fehlt for
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nach dem erften Theile ein, dur; das Heine Dreied
bpe = «a vertretenes Stüdz wenn man den Inhalt
diefes Dreier berechnet und ihn zu & addirt, fo erhält

man einen zweiten Werth von h, welcher dvannh —* ne

ift. Diefer führt auf eine neue Theillinie zwifchen ec
und MN, bie fi) aber der legtern Linte fehr nähert;
und bei weiterer Kortfegung Ddiefes Verfahrens gelangt
man endlih auf MN. ‘

4) Wenn bei dem Berfuche, den erften Theil zu er:
gänzen, die Länge ac = h (Fig. 209) auf eine poly:
gonale Figur opgMNe führte, fo ziehe man durch jede
der Eden g und e des Umfanges der gegebenen Figur
Parallelen ed, fg... . mit op, berechne die entftan:
denen Trapeze, welhe, wenn man fie fucceffiv dem
ABpo zufeßt, beftimmen werben, nach welcher Seite die
Endoperation Statt finden muß.
5) Nimmt man für den Fall (Fig 207) an, daß

die Theillinie die Grenze des fraglichen Polygons mehr:
mals fchneide, fo legt man bie Linie op dergeftalt, daß man
fih bei Berechnung der erften Fläche oABp möglichft
von allen, dem Polygon fremden Theilen befteie. Da
der erfte Wert) von h dann zu Zeichnung einer Geraden,
wie o'p', führt, fo fieht man, daß, um fi) von dem
Werth von & zu verfichern, man das Heine Dreied o/nv’
berechnen und defien Inhalt x von & abfchneiden, dann
das Eleine Viered m’ld berechnen und defjen ‚Gehalt B
zu e abdiren müffe; Der zweite Werth von hierhält dann
den Ausdrud:

eh

=Er on mm Fig"
in Bezug auf das Trapez mp’po.
Dabei ift zu erinnern, daß man eine dergleichen
Theilung möglihft vermeiden muß, da fie im Allgemei-
nen fehr fehlecht den Intereffen der DBefißer entfpricht.
Beffer ift es, im dergleichen Fälen zur erften Figur ein
Polygon wie oACNBA anzunehmen und, wenn deffen
Suhalt nicht zureichen follte, nur .od verlegt.

6) Wenn die Richtung der Theillinie nicht gegeben
ift, läßt fich die Operation viel abfürzen, wenn man wie
folgt verfährt:
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Angenommen ed fi MNDE (Fig. 210). der erfte
Theil feltzuftellen, fo it opDE= MDE + s = MNDE
+ opNM. 2
Um diefe Ießtere Größe abzufchneiden, ziehen wir

die Diagonale Mp, fo ift oM» = + Np .Sz
= e, wobei ap und Mb die aus den Puncten p und
M auf die ‚gegenliegenden Seiten EA und CD des
Polygons gefällten Senfrechten oder die Höhen der Drei:
ee pMo, MpN, deren Grundlinien Mo und Np find,
bezeichnen, &8 handelt fih M und N fo zu wählen,
daß MN die beftmögliche Lage erhält.

Man kann jedem der Dreiede MpN, Mpo einen
1 2

Werth — 3 e geben, dann it Np = = und oM

— 3, sn dem Falle, daß die Anordnung der Figur

die Linien ap und bM nicht zu meffen geftatten follte,
verlängere man AE und CD fo weit als nöthig.

Dft ereignet e8 fich, daß bei Theilung von Grund»
ftüden die Anfprüche der Befiger übertrieben oder geringer
find, als e6 der Totalinhalt des zu theilenden  Stüdes
erheifcht, oder auch, daß deren Rechtsanfprüche abweichend
angegeben find, fo daß bei deren Zufammenftellung eine
Berfchiedenheit mit dem Inhalt auftritt. Hier fann man
nur die Differenz auf jede Parzelle fo vertheilen, daß fie
der Fläche proportionirt ift,

&8 foll, 3. B., ein Slurftüd, welches bei der Ver:
mefjung 1 Hect. 47 Ar. 56 Cent. ergeben hat, getheilt
werden.

Der erfte Theilhaber beanfpruht 32 Nthn. (u 22 3.)
1» zweite e 2 f 58.022 58.)
rrtte a 1 Ader 27° „ (u24 8.)
Nedueirt man das alte Maß auf Meter, fo verlangt

der erfte 16 Ar. 84 Eent,
Der: weilte 2902
Decdeitten A10 5,

Summa 1 Hect. 23 Ar. 15 Eent.,
woraus eine Differenz von 24 Ar, 41 Cent. zwifchen der °
neuen Meffung und den Anfprüchen der Intereffenten her:
vorgeht, die von Veränderungen der Grenzen oder falfchen
Angaben in den Acten herrühren fann. Diefe Differenz
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ift fonach im Verhältniß der Anfprüche zu vertheilen, fos
fern nicht andere Entfcheidungsgründe auftreten, was je
doch felten der Fall if. Man hat nämlich
1 Hect. 23,15 5 1.Hect. 47,56 = 16 Ar. 34 21. Anth. ie.
oder au
1 Hect, 23,159 2A. 4 > 10 I 8.4... (69)

221,98 a
&8 erhält Krach

1. Befiger 16,34 + (16,34 « x) = 19 Ur. 58 Cent.
2i " 99,62 4 (29,62 . Sr— 35 „ 49 „

3.0) 77,19 +7,19: )=R2 „9 „
Summe wie oben 1 Hect. 47 Ar. 56 Cent.

Wenn Die Theilhaber ihre Antheile nach Bruchtheis
fen, 3. B. 3, + und % angeben, fo bringt man biefe
Brüche auf gleiche Nenner,©wo ee fid durch

38%, 280 und 385
ausdrüden. Da die A der Brüche aber die Ein:
heit überfteigt, fo müfjen die Zähler die nöthigen Modi.
ficationen erhalten. Es ift Die Summe der Zähler
== 821, Daher \

21:80 =15:x x= 91,6
394% 280 ='.562y y= 489
O2 FOR 160 3 z IT 139,5 1206

aeoder der 1. Theil no 2. Theil 580" 3. Theila8

SH mun S der Inhalt des gemeffenen Feldftüds,
welches vertheilt werden fol, fo fent man

280 ? s = 91,6 : 1. Antheil
280 58 = 19,9 2 ;,
2380:S = 1395 : Br 3,

Diefe zwei Seifpiee find hinveichend, um den ang’
zu zeigen, den man in alen Fragen einzufchlagen hat,
die fih unter diefer Form aufftellen.

198.— Bon demAbtheilen derHolzfhläge.
Einen Schlag in einem Holze abtheilen oder einfach ihn
abmeffen, heißt, auf dem Lerrain einen gegebenen Flächen:
raum abfteden und deffen Grenzen bezeichnen. Die Größe

 diefes Raumes beftimmt fich hauptfächlich. bei Niederholz
nach dem Beftande des Holzes und der Anzahl der Jahre,
welche zu deffen Abtreiben beftimmt find.

Wird eine Waldung 25 Jahre gefchont, damit Die
Schläge ale 25 Jahre herumkommen, fo darf natürlicher:
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weife jedes Jahr nur 25 des Slächenraums abgetrieben
werden. Diefe Größe muß man mit Genauigfeit auf
dem Zerrain abfteden, fonft häufen fich die Differenzen
von Jahr zu Jahr und es fann fommen, daß in dem
legten (25) Jahren der Schlag eine bedeutend größere
oder Hleinere Fläche habe, ja daß in legterm Tal, wenn
die Differenzen anfehnlich find, man feinen Raum findet,
der den legten Schlag vertritt. ; :

E83 find daher zwei Dinge bei Austheilung der
Schläge unerläßlich: die genaue Kenntniß der Walpfläche,
und genaue Operation _bei’'m Abfteden des Schlags,

Ungeachtet aller Sorgfalt, die man auf die Aus
mefjung des Schlags verwendet, find doch nie die Refuls
tate fo fehlerfrei, wie diefe Operation erfordert; weil
erftlich die Kettenmefjung in einer Waldung viel fchwieris
get und deßhalb weniger genau, al8 die in flachem Lande
ft; zweitens weil das Abfteden der Linien, welche bie
Grenzen der Schläge feftftellen, nicht mit gehöriger Schärfe
geichehen fann, ohne eine große Menge Holzes niederzus
fchlagen, weßhalb man ftets genöthigt ift, den Gehalt zu
mobificiven, ber örtlich ausgetragen worden it;

Man kann daher zulaffen, daß bei einem Schlag
von N Hectaren eine Differenz d vorhanden fei;  Diefe
muß aber, um die zufünftige Benugung nicht zu beein.
trächtigen, auf den folgenden Schlag übergetragen werden,
der fonah N + d Hect. halten wird; oder au, wag
nod beffer if, auf alle fpätere Schläge vertheilt werden,
damit man immer, bei 25 jährigem Betrieb,

Sce:n 25. 8
habe, wenn S die Waldflähe, s bie in n Jahren abzu:
treibende Fläche bezeichnet.

Um ein Beifpiel zu geben, feßen wir eine Waldung
von 315 Heetaren mit: 2djähriger Schlagzeitz fo betra=
gen die. jährlichen Schläge en — 12 Hect. 60 Mr.

Hat der Echlag des erften Sahres nur 12 Hect.
30 Ar. enthalten, dann muß ber fm zweiten Sahır
3 ——

Sad

DO

= 12 Het. 61 Ar. groß gemadt24
werben. :

Nun findet fi aber der abgetriebene Raum des
zweiten Jahres 12 9: 92 N;, folglich muß für den
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Schlag des dritten JahresZe

12 9. 59 U. abgeftedit werden. Hätte man endlich an-
ftatt 12.9. 594, 13H. 0A. weggefchlagen, fo müßte
man für den Schlag des 4. Jahres
315 (12,30 nr + 13,0) —=12.51c. 58 Ar.

abtheilen u. f. w.
Die Grenzen der Schläge werden zur Stelle: durdy

eine Schnur oder Durhhau von höchftens 1 Meter
Breite bemerft. Die Eden bezeichnet man durch ftarfe
an dem näcften Baum eingefchlagene Pfähle und markirt
diefe Bäume, fogenannte Edftänder, durch Anfchälen und
Stempeln mit dem Anlafchhammer, nahe der Erde. Die
Zeichen madt man auf zwei Geiten, das eine in der
Nichtung der rerhten, das andere nach der Iinfen Seite
der Schlagliniee Man fehält und bezeichnet ebenmäßig,
jeboch nur auf einer Seite, die Bäume die fidh in der
Linie finden, oder nur wenig außer ihr ftehen; fie heißen
Mark oder Mahlbäume. Man mißt ven Umfang des
einen, wie des andern und fehreibt ihm auf dem Plan
des Schlages ein. Auch notirt man dabei die Art des
Baumes.

Mufgabe. Man foll an dem Ende des Hol-
3e8 (Big. 211) einen Schlag vom Inhalt N
abtheilen.

Nachdem die vorläufige Befichtigung gezeigt hat,
daß man den Punct A als Anfang der Operation ane
nehmen Fann, nimmt man die Ausbiegungen der Bezirks:
grenze auf, indem man die Richtlinien Aa, ab, be....
legt. Diefe Vermeffung wird bis zu dem Punct fortger
fegt, wo eine Diagonale Ae eintreffen fann. Man er:
hält dadurch das Polygon Aab...e von einem N nahe
fonmenden Inhalt. Diefes bringt man mit fämmtlichen
Richtlinien und den Details der Aufnahme in einen Riß,
berechnet nad) Anleitung des IV. Gapiteld die Fläche
Aedcba, mit VBorficht die Theile auszufcheiden, die
nicht zu dem Holz gehören, aber zwifchen ‘den Mefjungs:
linien und der Grenze liegen. Wenn diefe Fläche von
der verlangten nicht viel differirt, mißt man. Ae auf dem
Plan und fucht annähernd die Höhe des Dreieds Ace,
welche hinzugerechnet werden muß, im Ball der Inhalt
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Eleiner ald N ; was nahe bie Xnge des Stüds vom limfang
angeben wird, Die man auf eine legte zu diefem Zwed
gezogene Richtlinie es zu feßen hat. Zulegt ftellt man
den Flächenraum des Schlags nad) einer der Aufgaben
feft, die im Anfang diefes Capitels, namentlich ($. 197,
6.) aufgeftellt find.

Hierauf hat man auf dem Terrain die Scheibelinie
AF zwifchen dem Schlag und dem übrigen Holz abzu«
ftesfen, wobei -fih das Verfahren (8. 31, 5.) anwenden
ließe, wenn e8 nicht zu diefem Zwedfe zu viel Zeit erforderte.
Gewöhnlid mißt man auf dem Plan den Winfel eFA
mit dem Sransporteue und vifirt ihn mit dem Winkels
meffer ein, indem man fih in F aufftellt, welcher Punct
in Folge der Beftimmung von AF befannt ift. Bedient
man fih der Buffole, fo zieht man durch F einen Meti-
dian und mißt auf gleiche Weife den Winkel A. In
diefem Ball wird man zuweilen je nah dem Standort
2R addiren müffen, welches fih aus der Lage von AF
leicht erkennen läßt.

Da der zum Abfteden von AF nöthige Winfel we:
gen der Mefiung auf dem Papier nicht fo genau: fein
fanın, daß fidy das Eintreffen der Bifitlinie in A püncte
lich erwarten ließ, fo rectificirt man deren Lage, wenn
die Differenz „I, nicht überfteigt, durch das ($. 31, 5.)
angegebene Verfahren.

Auch läßt fi) in diefem und den meiften Zällen ein
anderes, wie wohl weniger fcharfes, Verfahren brauchen.
Da die Richtung von AF (Sig. 112) nicht genau gege:
ben ift, und e3 hätte der auf dem Plan gemeffene Wins
fel auf eine Linie A’F anftatt auf. FA geführt, wie e8

. hätte fein follen, fo fälle man aus A (dem Ausgangs:
punct der DVermeffung) eine -‚Senfredhte Ab auf A’F,
nehme bd == 4 Ab und trage. bd von Biftanz. zu Die
ftanz fenfrecht auf A’F, wodurd die Yuncte &, h, i, k
entftehen,, die dazu dienen, die Theilungslinien definitiv
ausznmitteln; denn e8 wird genügen den Durchbau von
d.bis .g, von. g nad hin. f. w..zu ziehen.

Diefes Verfahren Tann nur dann auffallende Dif:
ferenzen in die abgeftedtte Fläche bringen, wenn AA’ be;
trächtlich wäre, und wenn biefe Seite des Polygons
eine fehr verfchiedene Richtung gegen die Seite eF hätte.
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&8 ift mwefentlich, daß die vorläufige Pchting A/F
nur nothdürftig gefchebe, und man nicht mehr Holz
wegnehme, al zum Gehen der Jalons erforderlich ift.

Wenn die Lage von A’F gegen AF nur eine Difs
ferenz AA“ zeigt, die zwei Meter nicht überfteigt, fo fann

' manfi) an die erfte Lichtung A’F halten, muß aber an
Aa (Sig. 211) ftets foviel zufeßen oder abnehmen, als

‚ bie Differeng AA! beträgt, je nachdem A’ fi), ober= oder
unterhalb A befindet.

Sobald die Lage von AR feftgefegt ift, vermißt man
die Linie und paßt deren Länge in den Plan, wo. fi
zeigen wird, ob richtig verfahren worden.

IR man der Operation ficher, . dann erft läßt man
an Durhhau duch Wegfchlagen des beziehlichen Holzes
öffnen.

199. — Die Inftruction für Sorfigeometer fehreibt
vor, auf -den Plans die Werthe der Winkel von dem
umfchriebenen Polygon beizufchreiben ; deögleichen fordert
fie, die Inhaltsberechnungen mit zu Grundlegung der
Zerrainmeflungen al8 Rechnungselemente vorzunehmen,

Man ift daher genöthigt, beim Vermeffen mit: dem
Winfelmeffer dem Verfahren ($. 132) zu Berechnung
des Inhalts eines Schlag zu folgen, wenn man nicht
nadhftehendes vorziehen follte, welches übrigens fürzer. ift,

Was die beiden legten Winfel A und F betrifft, fo
fann man den mit dem Trangporteur gemeffenen Werth
nicht füglich beifchreidten, man muß fie folglich durch
Rechnung fuchen, oder beffer, fie auf der Stelle mefjen,
wenn der Durahau beendet ift.

Da die Annäherungsmethode bei biefer Art von
Operatiorten fehr nüßlich werden Fann, fo mag folgendes
den zu befolgenden Gang bezeichnen, der dann den jedes-
maligen Umftänden anzupafien ift.

1) Erklärung der Ann äherungsmethode, wobei bie(Fig. 211) beigefchriebenen Maße angenommen find. Hier ift:
Snhalt von Aedcha . 2... 6 Sect. 52 Ar. 65 Gent.
Summe der zwifchen den Richtlinien
Aa, ab, be... und der Grenze Yies
BENDER SSHEUE EI eenn

Sonad) ift die vermeff, eine Flähe = 6 Hect. 07 Ar, 47 Gent.
Die Größe des Schlages fi » : .: T = 56 * 30 =

 

Es ift fonady von dem Holz noch hin:
aNEuDeuNIen 0 ren None 1 Hect. 48 Ar, 83 Gent.
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Man ziehe die unbeftimmte Richtlinie es und. fuche die an:
nähernde, Höhe h des abzugrengenden Dreieds AeF, wovon bie
Bafis Aea Diefe Höhe ift: ;

+48, 83.
ee 73869= 38,47, alfo h = 76,94 Meter.

’

Diefes Dreieck wird conftruirt und auf dem Plan beffen DYz
pothenufe eF gemeffen, um ungefähr den Theil kt des Umfangs
Tennen zu lernen, welcher auf es zu tragen if. Wenn man den
Plan nidhtnad dem Zerrain conftruirt hat, fo muß das rechtwinke:
lige Dreied ueF berechnet werden, in welchem uF — 76,94 Met. .
and der Winkel AeF — deF — deA — 499 31° ift®),

‚Berechnet man ferner die Figur ekvF, die nach den bei ges
Tchriebenen Maßen 9 Ar. 33 Gent. enthält, und fest diefes dem
obigen 1 9. 48 9. 83 C. zu, fo Tann ein zweiter Werth von h
entwidelt werden; folcher ift;

in — 1Pet. 48 Ar. 83 & + 9 Ar. 33 ©.
9Me 386,9
— 40,88 Met., folgliy h— 81,76 Met.

Diefe Annäherung ift hinreichend, denn. berechnet man die
Hypotenufe des Dreieds ueR, in welhem uF — 81,76 Met., fo
findet man eF = 107,5 Met, und ‘da die Vermeffung auf es
eine Länge von 101 Met. betrug, Fann die Differenz bei dem Ins
halt des Schlags nur die Größe. deg Eleinen Bierecks vFt’ haben
und ift fo gering, daß fie vernadläfftgt werden Eann. Macht man
alfo eF — 107,5 Met., fo ergiebt fich der Punct F auf es, Um
nun FA zu ziehen, muß der Winkel eFA bekannt fein. Diefer
Eann auf zweierlei Weife erhalten werden: indem man bag Dreied
AeR auflöj’t, worin eF — 107,5 Met., eA — 386,9 Met. und
der eingefchlofjene Winkel AeH — 499 317 bekannt iftz oder auch
durch Berechnung der rechtwinkeligen Dreiecke Fue, FuA; der
Fa ift bereits bekannt, daher nur der lestere zu Löfen,

-

Man
indet : f | A
1) ur =81,76M,, AuAe— ue — 386,9 — 69,8— 317,1 Met.5
2) AF = 327,4 M., der Winkel AFu — 750 43;
3) Winkel AFe — 75° 43° 4 (90° — 49° 31) — 1160 1%,

2). Durd Coordinaten. Da es bei den vor
liegenden Operationen wenig darauf anfommt, ob die
rechtwinfeligen Aren durch den oder jenen Punct liegen,
fo fann man für die Are derAbscifien ($. 111) die Iepte
Linie eF der Meffung (Big. 213), auf welder die Schluß:
operation Statt ‚gefunden hat, annehmen. Zu. der. Are
der DOrdinaten nimmt man dann die Senfrechte auf. die:
fer Richtlinie, die durch. die am weiteften vorfpringende
Ede des umliegenden Polygong gelegt wird. Es wird

*) Diefes Maß, wie aud andere in (Fig. 211) nicht bezeich-
nete Maße find durch Rechnung ermittelt. Mir fegen daher vor-
aus, daß man. die Dreiede bdc, bed, aeb und Aea gelöf’t habe.
Der Winkel Aa ift dann = Aed — (Aea + aeb 4 bed),
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daher nach den ($. 125) gegebenen Erflärungen der In-halt des Schlagesfein:
Snh. aßyd — (Inh. AFYy + Sub. der Theilewelde zwifchen den Seiten des Recdteds und denUmfangslinien des Waldes liegen).
Nimmt man, wie bei der vorigen Aufgabe, an, daßman in © gehalten hat, fo ift dem Polygon Aedca nochdas Dreied Ack zuzutheifen.
Da fid) aber die Operation fachlich auf das Rechte«By ausdehnt, fo Äft vondiefem der Inhalt von Acy— AFe = AFy abzuziehen. &s ift alfo

Snh. Ay = Iey, 2
aberu B) _ 8; 2; 351 Met. — 103 Met. = 251.und Ay = aß — Ad — 339 M, — iR "Ss = 294,2. Met.

 

Daher Inh. oßyd 5 ‘ . = 12 Sect. 00 Ar, 06 €.die außenliegenden Stüde -. re ie:
Differeng ale =. 76 : 28 5und da der Inhalt des abzutheil. Shlagg 7 = 56 - 30 =»To ift für das Dreieck AFy abzufchneiden 2 Dect. 19 Ar. 98 8.eo Buragkung von Fy

; Ele % ;3Fy=

2
9
9
2

Mer— 47T ud Fy = 149,54 Meter,
welches angiebt, wieviel auf der Yegten Richtlinie em von derGrenze noch genommen werden muß. Man operirt dann nach der -vorftehenden Aufgabe, mit der Beachtung, daß, indem AFY von derganzen Fläche «By abgefhnitten werden foll, man fueceffio diedem Scilage nit zugehörigen Theile an ber legtern Richtlinieabzurechnen hat,

Bermißt man mit der Buffole, fo hört die Schluß:operation ebenfalls auf der Richtlinie eR auf; da manaber,der Kürze wegen, die Seiten des Rechteds aßyöparallel dem Meridian legt ($. 133), verläßt man jeneLinie, fobald die Flädhe Aedca (&ig. 213) gefunden ift,und vervollftändigt den Inhalt deg Schlags dur Anwendung des Verfahrens Nr. 1. Su betreff des Absweihungswinfel® des Durhhaues FA, wird “derfelbe,leicht dur) Addition oder Subtractidn des Winfels AFevon dem Divectionswinfel ER, den die Duffole angiebterhalten,
i Im Fall, daß der Schlag nady einer gegebenen Lagebeftimmt werden foll, Fennt man offenbar die Richtung desDurhhauess. Man legt dann durch den Ausgangepunct,A (dig. 213) eine Linie AK unter dem vorgefchriebenenWinkel, während die Winfel in A und K befannt find;berechnet den Inhalt AKedcha und sieht, Wenn der,
Henrionnet, Felbmeßpkunde, 23
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felbe zugroß fein follte, ein Trap AA'KK’ ab. Die
Dperation ift übrigens von den vorhergehenden nur darin
verfchieden, daß man die zwifchen AA’ und FF’ liegene
den fremden Stüde auf einmal berüdfichtigen muß.

Die Operation fürzt fih um vieles, wenn man die
Schlußmefjung auf der Grenze der Waldung felbft führen
fannz; denn wird von dem Endpuncte e der Richtlinie
de eine Linie gelegt, die fich in irgend einem Puncte an
die Grenze kt anfhließt, fo hat man über F hinaus
nur den Theil der Holzung AKt zu berüdfichtigen.

Man ficht ohne Zweifel, daß die Operation bet
Abtheilung der Schläge auf dem Papier oder durch Rech:
nung fih nur auf die Vermeffung des Terrains felbft
begründen; man darf fonach nichts überfehen, was zu
dem Auftragen des Plans oder zu der Berechnung erfor»
berlich fein Ffann.

Dft ift e8 bequemer, den Durchhau AR (Fig. 211
und 213) mit Benugung einer Hülfslinie Fn zu eröffnen, -
die man auf dem Terrain feftftellt, wenn die Örtliche Lage
8 geftattet. Man errichtet nämlicy auf Fe die Senf:
rechte Fr (Big. 211) und bilder die Dreiede Frnund
Fime; diefe find rechtwinfelig und ähnlich, denn der Wins
fel rFu=Fem. Berechnet man dag leßtere und nimmt
für Frirgend einen Werth beliebig, aber auf den freien
Raum berechnet, den die Localität auf diefer Seite de8
Holzes bietet, angenommen etwa 50Meter, fo hat mans

rizu .. Man zieht daher rn fenfrecht auf Er

oder parallel Fe, und dann mit Hülfe der Puncte n und
F' die Linie FA,

In dem Fall (Fig. 213) find die beiden Dreicde
AyF und Frn ähnlich, daher ın = a = at da
in dem erften Dreieck alle Stüde befannt find, fo ift dies
fer Werth von rn unmittelbar gegeben; indem man nun,
wie oben, Fr fenfreht auf Fe zieht und Fr und rn ihre
Werthe zutbeilt, erhält man ebenfalls zwei Puncte n und
F‘, mit deren Hülfe FA gejogen werden fann.

Man Fann annehmen, daß Feine befondere Methode
zu Austheilung der Schläge vorgefchrieben werden fann;
die befte bleibt immer, welche am Thnenften und ficher
zum Nefultat führt.
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Häufig hat man im vollen Holze einen Schlag vontechtwinfeliger Form abzuftefen, der einem andern vongleicher Form anliegt, der früher abgetrieben wordenwar. 8 laßt fih dam die Meffung fehr abkürzen,indem ‚man fie auf das Ausfihlagen der Scheidungsticyeung tebueirt. Wir wollen ein allgemeines Beifpielangeben:
E8 feiderSchlag € (Sig. 214) abzuftefen,der fi einem fon abgeholzten A anfgließt.Der Plan des Schlage A giebt die Länge des ge-meinfchaftlihen Durchkaues NO, Ben A=C, fowird nad) die Breite NB des neuen Schlag = NSfein, oder Fannicht mehr differiren al8 'TV geneigt ge>‚gen die Durhhaue ST, NO und BR if.  Sedenfallsift leicht zu beftimmen, wie groß die Differenz dieferBreiten ift, indem man entweder die Differenz zivifchenST und NO nimmt, wenn 'TR- eine Gerade ift, und fieNO zugiebt, um die Grumdlinie, die Mitte des Trapezeg,zu erhalten; oder. indem man den Winfel NOV auf demZerrain mißt. In diefem erften Sal erhält man dieDreite des Schlags C durch. die. Aufgabe 5. ($. 195).Zieht man vor, durd) Annäherung zu operiren, fobeftimmt man die näherungsweife Breite NP von C,buDO, wyerihes, 3. 8.) auf die Kinie Pv führt;

man hat aber von NODP den InhaltdesDreietg DOV,das fich durch die Rechnung ($., 197, 3) findet, abzu:fehneiden, denn NO +. NP = NODP,
Zulegt erhält man NB zur Breite des Schlag.Hierauf legt man an den Punct B den Winfel NBR=SNO, der auf dem Plan: des Sıhlags: A eingefchriebenift; oder man trägt die Breite NB fenfeeht auf NO vonDiftanz zu Diftanz, welches. die Puncte a, b, c giebt,

die dem Durchfchnitt angehören.
Obgleich diefe Arten von Operationen feine befonedern Schwierigkeiten mit fi führen, fo muß man dodarin geübt fein, um nicht in große Behler zu fallen.200. — Eintheilung der Schläge in Lofe,Die Theilung der Schläge in Lofe ift nur Theitung vonGrundftüden, wobei, wie gewöhnlich, mit demAbftedende8 Schlags begonnen wird

-

Die Rofe müffen fo viefmöglich regelmäßige Giguren. bilden, welches: zu erlangen,die Theillinien fenfrecht auf einander . werden.
2%
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Wolte man den Schlag ABCD (dig. 215) in vier
gleiche Xofe theilen, fo zieht man zuerft die Theilfinie
ab parallel AB oder CD, dergeftalt, daß die Fläche
aDCb —= abBA werde; dann halbirt man diefe Figuren
wieder durch die Geraden mn und op fenfrecht auf ab.
Auf diefe Weife bildet die Theilung Feine andern Shwie:
tigfeiten al8 jedes Nechtecf oder Trapez. ;

Die Fig. 216 zeigt eine andere Anordnung um zu
ber verlangten Theilung zu gelangen. Man ziehe a' b'
beliebig, aber parallel AB, und berechne den Suhalt a'b*
BA. Da der Inhalt des Schlagg ABCD befannt ift,
indem der Schlag bereits abgeftedt und auf dem Plan
eingezeichnet ift, fo follte a’b’BA — 3 ABCDfein; cs
findet fi jedod, daß die erftere Fläche zu Hein ift und
ihr nody a'b'ba. zugetheilt werden muß.

Man mefje a'b' auf dem Maßftabe, wodurch) beinahe
er Inh. abb‘d
ep :

ift, trage alfo h auf eine a’b‘ fenfrechte Line und stehe
ab parallel a’b’. .

Sind hingegen die beiden nicht parallelen Seiten
des Trapezes abb’a’ fehr fihief und entgegengefeßt ges
neigt gegen a’b’, mefje man ut ($. 197, 1.), welche durch
die Mitte von h liegt,  fuche mit Bezug auf diefe neue
Grundlinie einen zweiten Werth der Höhe und verfahre
fo audy bei den andern Durchhauen. |

“a Sol der Schlag verhältnißgleich dem Werth des
Beftandes getheilt werden, fo fommt bie Operation auf
die Iheilung des Polygons nad) einem gegebenen Ders
hältniß hinaus.

Man weiß 3. B., daß ber öftliche Theil des SclagsABCD (#ig. 215) 1400 $ranc pro Hectare, der weft
lie Theil nur 900 Fr. gefhägt worden. Soll nun
diefer Schlag in A Lofe getheilt werden, fo ift Elar, daß
daß erfte Los einen Flächenraum erhalte, der, mit 900
multiplieitt, gleich. ift dem vierten Theil des Gefammts
beftandes des Schlags. Man beftimmt diefes Product,
die fernere Operation hat feine Schwierigkeit.

Wenn aber kl die Grenze der Schägungsverhältniffe
wäre, fo fann e8 fic) ereignen, daß ein Theil wie inmk,
welcher zu der Clafie von 1400 Sr. gehört, zu einem‚beer£ofe gefehlagen werden muß, welches zu der Glaffe
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von 900 Fr. gehört, E8 Taffen fi dann die Thellungs:
linien nur duch Annäherung feftftelfen.
.. €&8 fei die Flähe ABCD = 35 Hect. 68 Ar., die
kIBC= 17 Hect. 43 Ar., daher KIAD — 18 Hect.
25 Ar. 8 wird alsdann der Hauptwert); des Schlags
17 Hect. 43 Ar. mal 1400 Sr. + 18 9. 25 A. mal
900 Sr. = 40827 $r., der Werth, jedes Lofes aber

PT = 10206 Sr. 75 ©. fein. Man zieht abe
Ihägungsweife und berechnet die Flächen ai'kD, ki'b'C,
Geben diefe beziehlich mit 900 und 1400 multiplicirten
Släcdhen nicht ein gleiches Product 10206,75°2=20413,5

. (den Werth des erftien und dritten Lofes zufammen), fo
zieht man, im Full er geringer ift, eine neue Parallele
mit a’b', welche zu einem näher fommenden Product
führt. Wäre die Differenz noch zu groß, fo muß eine
äweite Parallele, dann eine dritte u. f. w. (8. 199) ges
legt werden, biß8 man endlich zu ab gelangt, welche die
Bedingung erfüllt. Es fann dann mn, weldje das 1.
und 3. 208 fcheivet, leicht feftgeftellt werden, weil Inh.
mnbe - 1400 —= 10206,75 und Inh. aikD - 900 +
Snh. kinm + 1400 = 10206,75 fein muß.  Ebenfo
muß Inh. aopA » 900 = 10206,75 und Inh. bilB
« 1400 + Inh. liop « 900 = 10206,75 fein.

Auch fann man zu einer genügenden Annäherung
gelangen, indem man erft den Mittehverth des Schlags
berechnet, welcher

2 . 4 o ;423 200 E73 1200 gugage. 25.6.I
Man beftimmt dann die Lage von ab, indem man die

Stäe abCD — *111000= 17 Hect. 85 9. malt.
Wenn nicht auf reguläre Theilung beftanden wird, fo
Täßt fid) das erfte Los gleich in dem Theil DkIA de6
Schlags bilden, wobei kd und dq die Scheidelinien find.
Dann formirt man das zweite Los aus dem Üebrigen
gdiA, dem ein Theil wie dtrl des zweiten Theils des
Schlags zur Bervollftändigung zugefebt wird. Endlich
fheidet man das 3. und A. 808, indem man gt verläne
gert und ftellt den Durchhau su feft. :

Die Anlegung der Durchhaue zit Scheidung ber
Lofe ift nicht fhwirrig. Da die Scheidungstinien im



Ms
Algemeinen fenkrecht unter fich find, reicht ein guter Wins
felfpiegel_ aus, ihre Richtung auf dem Terrain zu beftims
men. 8 fann aber fein, daß fi) nad dem Abftecken
und Meffen von ab (Fig. 216) eine Differenz zwifchen
der Mefjung und der Länge der Tinte auf dem Plan
fände. Diefe Differenz darf nicht vernadhläffigt werden,
wenn man will, daß die Abtheilungen auf dem Terrain
mit denen der Eonftruction harmoniren. Man muß Dann
die Ausgangspuncte o und n der Durchhaue op und nm
fo feßen, daß:

ab des Plans zu ab des Terrain, wie ao des Plans
u ao bes Terraind, wie an des Plans zu am des

 Zerraing ($. 183).
Sind die Puncte o und n dergeftallt feftgeftellt, fo

öffnet man die Durchhaue op und nm, indem man auf
ab Senfrechte errichtet. Der Durdhhau nm muß an AB
in dem Punct m und op an die Vermeffungslinte, auf
Die er in p ftößt, angefnüpft werden. Man bemerfe das
bei, daß wenn man Diefe Anbindungen nur durch noche
malige Meffung diefer Linien erlangen könnte, diefe Mefs
fung vermieden werden fann, wenn man Pitets außerhalb
dem Vermeffungsraum des Durchfehnitts nahe dem Drt,
wo man vermuthet, daß die Durchhaue auf diefe Linien
treffen fönnen, ftellt und hat dann nur den Abftand diefer
Difets von den Puncten m und p zu meffen.

j 201. — Bon den Nahmeffungen. Die Rache
mefjung ift eine Prüfung der Schlagbegrenzung. Sie
wird in den drei Monaten vorgenommen, die dem Tag
des Ablaufs der Zrift folgen, welche zur Abräumung zus
geftanden worden, oder. 18 Monate bis zwei Sahre nach
der DVermeffung.

Wenn 8 erforderlich: ift, bei der Abtheilung genau
zu Werfe zu gehen, damit der Zwer, die Einfünfte und
Abtreibung nicht zu fchmälern, erreicht werde, fo ift eg
nicht weniger wichtig, mit Schärfe bei der Nachmeffung
zu verfahren, weil Dadurch der Inhalt des Schlag defis
nitiv feftgeftellt wird, und da dieß erft dann gefchieht,
wenn. der Berfänfer außer Verbindlichkeit gegen den Käus
fer getreten if. 8 wäre unrecht, diefe Operation für
überflüffig zu halten; e8 müßte dann jede Meffung fehs
lerfrei fei, was doch nur felten der Fall ift,

Da die Narhmeffung erft Statt findet, wenn der
Schlag ganz abgeräumt ift, fo findet der Geometer jede
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Schwierigfeit befeitigt und Tann darum um fo weniger
Nahficht beanfpruchen. Er oyerirt auf entblößtem Ters
rain, kann alfo mit aller Schärfe verfahren.

. Das einzige Schwierige ift, die Vermeffungslinien
herzuftellen, die bei der erften Aufnahme abgeftedt. wor:
ben waren. Hat aber der erfte Geometer Sorge getra«
gen, ftarfe Pfähle in die Eden des Schlags zu ftellen
und hat er einen volftändigen Riß gefertigt, fo fallen
auch diefe Schwierigkeiten fort.

E83 handelt fi), die Grenzen des Schlag (Fig. 217)
herzuftellen. und deren DVermeffung vorzunehmen. Hat
man fi in A aufzeftellt, fo giebt der Plan an, daß die
Geite AB durdy eine Senfrehte beftimmt worden, die
nad) einer Eiche in 2 Meter Länge und einem Abftand
= 1,7 Met. von der Ede A errichtet gewefen war;
und daß das andere Ende B diefer Seite fih auf eine
Birfe bezog, die 1 Met. auf der Verlängerung von
ber zweiten Seite BC ftand. Trägt man Ddiefe Maße
auf das Terrain, fo ift e8 leicht Die. Linie AB -felbft
wieder aufzufinden, Die Seite BC fann ebenfalls hers
geftellt werden, indem man einen Salon 0,4 Meter nadj
rechts von der ald Mahl angenommenen Eiche, einen
andern 0,3 Meter nach linfs von der zweiten Mahleiche
und endlich einen dritten ftellt, deffen Stellung durdy die
Senfrehte auf BC von 1,4 Met. Länge und 3 Met,
von der Ede C ab, gegeben if. Man verfichert fich,
daß die drei Salons auf derfelben Geraden liegen und
berichtigt deren Lage nach Erfordern. Die beiden andern
Seiten ergeben fi) auf gleiche Weife. Das Meffen der
Bier Seiten des Schlags muß die nämlichen. Nefultate
der frühern DVermeffung geben. _
Auf dasfelbe Refultat muß man gelangen, wenn man
KRiptlinien möglihft nah an die Grenzen des Schlags
legt, ohne fi) am die frühern zu binden, biefelben mißt
und mit Sorgfalt die Mahle und Zeichenbäume damit
verbindet; dann deh Plan aufträgt, ‚der folglich die
Stellung diefer Bäume giebt, am welche der erite Geo»
meter feine Vermeffung angefnünft hat, Aus diefer fan
man nad) den beigefchriebenen Abftänden der Bäume vor
den Grenzlinien und Eden die frühern Linien ebenfalls
birftellen.. Der Geometer muß, bevor er das Terrain
verläßt, die Refultate mit jenen der erften Wermefjung
vergleichen, und hat die Verbindlichkeit, den Plan aufzgus
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tragen und den Inhalt nach den gemeffenen Linien auberechnen. Er mußdamit beginnen, die Länge au verglei=chen, wenn fie beiden Operationen gemein find, wobei erBedadt nehmen muß, daß die Kette gehörig juftirt undnicht verfchieden von der früher gebrauchten ift,Dergleichen Differenzen find leicht Daraus zu erfen=nen, daß Die Längen in gleichem Verhältnig ftehen. &rvergleicht endlich den Inhalt, wenn er nicht beiderfeitigflimmt und muß die Urfachen der Differenz ausmitteln,um fie berichtigen zu Fünnen,
Die Geometer begnügen fich gewöhnlih, um Zeitdu erfparen, den Inhalt der Schläge, die fih in Formvon Irapezen darftelfen (Sig. 217), zu beftimmen, indemfie die Hälften der Seiten AD und BC nehmen und mitAB multipliciren, Obgleich die Theorie fie Dazu berech«tigt, fo hat doc die Prarig bewiefen, daß dadurch großeSerthlimer entftehen Fönnen, vorausgefeßt, Daß die beidenSenfrehten aD und AB felten. genau gleich find,Zu dem genauen Inhalt muß man die Größe von.aD (wenn fie fi nicht auf dem Terrain mefjen läßt)mittelt: CD und dem Winfel C oder D fudyen, ‚weldyegau die Neigung von CD gegen die beiden Grundfinienfei, und die digur ABCD in ein Rechtel DaBA, deffennhaltSnhal

aB + AD AB-+ aD
2 2

und in das techtiinfelige Dieief aDO 3erlegen.ED Walbbewirthfchaftung, Die, Lehrevon der Bewirthfhaftung zerfällt ‚in zwei Theile: die

des Plans, die Eintheilung der Waldung in Serien undSchläge und Auf die Anlage von Wegen zum Abfahren,Wir übergeben die erftere Abtheilung, die den Gen:meter. wenig berührt. &r bat dafiir großen Antheil betAusführung der wirthfchaftlichen Verwaltung einesWalsde8 und namentlich ihrer Örtlichen deftftelung, fo daßwir bier in die Details eingehen müffen.
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Der geometrifche Theil der Bewirthfchaftung zerfänt1) in die allgemeine © tenzbeftimmung des
Waldes:

Aufnahme des Umfangs: Zriangulicung, Detailmefjung, Entswurf des Generalplangz; Nedaction des Protocolls der Grenzbesflimmung (des wiffenfchaftlichen Theil) und Ausführung des ge03metrifchen Plans von den Grenzen.
2) Berfteinung. -
Direction und Auffiht der Arbeiten bei Anlage der Gräben,Abfaffung des Protocols,
3) Statiftifcher oder Betriebsplan.

Bildung bes Plans der Holzung: Aüfnahme der inneren Destaild, topographifche DVermeffung, Aufzeichnung der Echläge während eines Zurnusz vorläufige Eintherlung der neuen Schonung,Kenntnißnahme der MWaldwege und Blöfen, nach annäherndemUeberfchlag.
4) Entwerfung des Örundplans.
Genaue Eintheilung auf dem Plan der Waldung in Serienund Schläge, Eintheilung auf dem Zerrain, Einzeihnung der Durdjsbaue, Berechnung ber Snhalte, genaue Kenntniß ber Holzwege,die anzulegen find; endlich
5) Anlegung der Ncten, weldhe die Beswirthbfchaftung feftftellen.
Statiftifhie Verhandlung, trigonometrifches Negifter undManual, Ausführung der Plans, Wegeharte, Charte über dieSchläge u. f. w.
Grenzfheidung. Obgleich die Grenzfcheidung

feine von der Bewirthfchaftung unzertrennliche Operation
ift, fo wird fie ihe doc ftets vorangeftelit werden müffen,weil den genauen Släheninhalt des Waldes zu wiffen
unentbehrlich ift, Diefer aber nicht eher ermittelt werdenFann, bevor die Grenzen unwiderruflich feftftehen.

Sobald die Bewirthfchaftung eines Waldes nadVorftprineipien befchloffen worden, muß der Geometer vor
Allem den Umfang begehen und. eine Zeichnung davonentwerfen, wozu. die Cataftercharten benußt werden füns
nen. In Diefer Zeichnung giebt er die Grenzen der ans
liegenden Grundftide an und fchreidt die Vor; und. Zu:namen der Befiger und deren Wohnort ein. Wenn derenAufenthalt entfernt ift, fo find die Namen des Pärhterg,
bes DVerwalters oder des Auffehers beigumerfen, Grfertigt eine Lifte diefer Namen, die er dem Dirigenten
übergiebt, damit die nöthigen gefeglichen Formalitätenbeobachtet werden können. Wenn der Geometer während
diefen Verhandlungen die Zeit benugen will, fo fann erdas Iriangulitungsneg anordnen, mit Beobachtung der
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Winfel und den trigonometrifchen Berechnungen ben Ansfang machen (Cap. 5); er fann auch die alten Wegeund die Brahne aufräumen laffen, fowie die Detailsver:meffung im Innern beginnen, was nöthig zu Bezeichnungdes Terraing veranftalten und dergeftalt einen Theil derGiemente vorbereiten, die zur Aufnahme der Charte er.fordert werden,
An dem zur Grengbeftimmung angefegten Tage besgleitet der Geometer den Bevollmächtigten, (denn er iftfletö nur Beigeordneter) und verfährt: im Ganzen in demSiitereffe beider Parteien; er nimmt Theil an der Kecog:Noscirung der ©renzen, beftimmt vorläufig die Eepuncte
durch) numerirte Pfähfe, fammelt mit dem Devollmächtigeten die Angaben, Beobachtungen und Anfprüche der Parsteien und notirt fie roth auf dem Handplan, den er beefißt. Diefer Plan muß alles fafjen, was zur Erleichtes
tung der Protocollabfafjung dienen fann; fo wird dieUmfangstinie, wie fie der Bevollimächtigte vorfchligt,
durch eine ftarfe Linie mit fhwarzer Zinte eingetragen,und wo Defchränfungen nöthig feheinen, ebenfans_ die
nöthigen Bemerfungen gemadıt.
Wenn die Anerkennung des Umfangs beendigt ift,
fehreitet der Geometer unmittelbar zu Aufnahme. der Destails, Er trägt Sorge, die Nihtlinien die dazu abge=ftedt werden müffen, an die Eden oder Seiten der Ttis
angulirung anzufnüpfen *); welches er auch mit den Dpe:
rationen vornimmt, die er im Voraus bat ausführen fönsnen. - Die Aufnahme des Perimeterg fann nicht mit zus
viel Sorgfalt gefchehen, weil alle Meffungen, da fie in
Dem Grenz: Protocol erwähnt werden, beftimmt find, die
Edpüuncte herzuftellen, wenn die Pifets ausgeriffen wers
den, und überdieß die Grenge jedesmal zu berichtigen,
im Falle Mebergriffe Statt finden follten,

*) Die Zriangulirung Tann nach Befinden vor oder nach derUmfangsmefjung ‚gefchehenz bei gewifjen Dertlichkeiten ift e& fogarvortheilhaft, den legten Gang anzunehmen, weil der Geometer,wenn et fi) eine größere Ortsfenntniß erworben bat, befjer besflimmen Tann, mo die Signale aufzuftellen find. Das Anbindender Specialmeffung an die Triangulieung findet dann Statt, wennzwiichen die Signale der trigongmetrifchen Meffung die MehrzahlKrtt dr8 Polygons auf dem Amfang des Waldes abgesect ift,
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Nad) der vollftändigen Anfnahme des Umfangs fer-
tigt der Geometer den Generalplan, desgleichen die Spe:
cialpläne der Grenzen und ftellt die Bemerkungen auf,
die dem Bevollmächtigten bei Anfertigung des Grenzpros
tocolld nöthig find. Diefe Berhandlung ift hierauf den
bei der Operation zugegen gewefenen Grenznachbarn zur
Unterfehrift vorzulegen und die Anwefenheit anderer zu
beglaubigen,

203. — Geradlegung Frummliniger Gren
gen. Es Tommt oft vor, daß bei der Recognoscirung
de8 Perimeters die Parteien die Herftellung einer frumm:
linigen Grenze verlangen. Diefe wird unmittelbar in
Gegenwart der Intereffenten bewirft.

Ein Plan wird darüber nicht aufgenommen und fole
gendes einfache Verfahren dabei angewendet.

1) €8 fei die Grenze zwifhen A und B
(Big. 218) dergeftalt herzuftellen, daß die Ed»
puncte nicht verrüdt werden,

Man verbinde die Endpuncte A, B durch eine Ges
vade, und mefe die Nusbiegungen mittelft Senfrechter
auf AB. Hierauf berechne man den Inhalt S zwischen
der frummen Linie und der Geraden AB, {

Nun fommt es darauf an, zwei Gerade AD und
DB fo zu legen, daß die Frimmlinigen Theile, welche
dem Nachbar von der Waldung überlaffen werden follen,
diejenigen Theile ausgleichen, welde der Grenznachbar
dafür zum Zaufch hergeben muß. Ein Dreief ADB
von dem Inhalt 8 wird der Bedingung genügen; die
Höhe h diefes Dreieds ergiebt fih aus:

verh= ta
a AB AB

Man ziehe NK yarallel AB in einem Abftande =
h, und wähle auf NK einen Punct D, ver, wenn man
mit ihm die Puncte A und B verbindet, den gegenfeitis
gen Intereffen der Defiger am Beften genügt.

2) Der Endpunct B darf nicht verändert
werden, der Punct D foll aber auf AT zu lies
gen fommen, welche Linie ein Theil des Perf-
meters ift (Big. 219).

Kann man den Winfel BAT beobachten und ifi S
befannt, fo ift: s

KADeTBIT
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Läßt fi der gedachte Winfel nicht benußen, fo fugptman die Höhe h des Dreieds wie oben, zieht ebenfallgeine Parallele DK mit AB, fo wird der DurdfehnittDiefer mit AT den Punct D und DB die Ausgleichsungslinie geben.
3) Durch eine mit AB parallele Gerade(&ig. 220). !
Hier hat man das tape; ADD'E, deffen InhaltS, die eine der parallelen Seiten AB und die Neigungder nicht parallelen Seiten befannt ift. Die führt fosnad auf Röfung der adhten Aufgabe ($. 195)..&s ift nicht unumgänglich nöthig, Die vorgefchlageneÖrenze mittelft AB zu dermefien, jede andere Operationführt zu. der Auflöfung, 74) E86 wäre diefe Grenze, 3. B,, durch die Nichtslinien-AC, CE, EF und FB ($ig. 221) beftimmt, fowird. man die Dreiede ACE, EAF und FAB und beeren Inhalt zu löfen haben. Indem man dazu den Itshalt der Parcellen außerhalb des Polygons ACEFBnimmt und ihn von den inneliegenden Parcellen abzieht,erhält man S und hieraus h, da AB durd Rechnunggegeben ift.

Eben fo durd) Bildung des techtwinfeligen DreiedtsCeB und der Zrapeze BeiF, FfbB, welde durd) Verslängerung der Richtlinie AC und die aus den Eden E,F und B auf AC gefälften Senfreihten gebildet werden;man hat dann gleichfalls EuS-=.S31b;;bAB: — Snb. CFEBLO.für die Differenz der Parcellen, zwifchen den Richtlintenund der zu legenden Linte,
5) Diefe Verfahrungsweifen find ftets anwendbar,wenn man. anftatt einer oder zwei -Ausgleichungslinienmehre annehmen muß, Mar wählt 3. 8, einen Punet© (ig. 222) auf der dorgefihlagenen Grenze, von welsdem man CB 3ieht, die zur Grundlinie de8 DreiedsCBDDient; die Höhehdiefes Dreieds wird durch dag erfteVerfahren erhalten und die beiden Austheilungslinien findDB und DC, Man nimmt dann einen weiten PunctE ebenfalls auf der Grenze an, verbindet CE und erhältdur) dasfelbe Verfahren zwei andere Gerade CD’ undD'E. Die frumme Grenze zwifchen B und E ift fonacdhdurch die gebrochene Linte BDCD'E erfeßt, es bleibtaber der Theil BA der Grenze, die man durch Das zweite
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obige Verfahren einrichten Fann, indem man fih an ED’
ftügtz endlid erhält man BDOD/FA .ald neue Separas
‚tionslinie zwifchen den beiden Befisthlimern.

204. — Die Berfteinung. Die Verfteinung
ift die Vervolfftändigung der Grenzbeftimmung ; fie fin
det ein Jahr nach Aufnahme des Grenzprotocolls Statt,
nachdem allen gefeglichen Formalitäten genügt ifl. Sie
wird ebenfalls- in Anwefenheit der eingeladenen Grenzs
nachbarı vollführt.

Die Ausführung befteht darin, daß an die Stelle
ber bei der Grenzberichtigung gefchlagenen Pfähle Grenze
fteine gefeßt, oder wenn nur einzelne oder fortlaufende
Gräben gezogen werden follen, der Geometer die Aufficht
bei Grabung derfelben übernimmt.

Bei fortlaufenden Gräben richtet man von einem
“ Grenzpfahl des Umfangs zu dem andern Zwifchenpifets

ein, die nahe genug ftehen, um eine Schnur ziehen zu
konnen,

_ Man hat Acht, daß die Linie genau inne gehalten
erde und daß die Gräben die vorgefchriebene Breite ers
halten. Die Gräben find in der Regel auf dem Boden
besjenigen Befigers auszumwerfen, der die Anlage diefes
©renzmahls verlangt. x :

Bei den einzelnen Gräben ift e8 cbenfalls nöthig,
bie Linie zwifchen den Eepuncten des Umfangs auszus
ftefen, damit Die Gräben auf der im Protocol befchries
benen ©renze gelegt werden fünnen.

Man zeichnet fie durch Pifets in jeder Ede vor.
Unter diefen Gräben unterfcheidet man Cefgräben und
Mittelgräben. Die erftern werden in den Eden des Im;
fangs felbft angelegt und erhalten gewöhnlid 3 Meter
Länge und zwar nach jeder Geite hin, die auf die Ede
Ö t. 2

Die Mittelgräben werden auf der Linie des Um:
fange gelegt, 50 bis 100 Meter auseinander, jedoch ims
mer fo, daß man von dem einen die nächften nach beiden
Seiten hin fehen fann.

Das BVerfteinen hat zwar Feine Schiwierigfeit, ver.
langt aber Sorgfalt und Genauigkeit. Bei dem Einfepen
der Steine ftelt man 4 Pifets a, b, c, d (Fig. 223)
hinlänglih von dem Puncte A ab, wo ein Stein bins
Fommen fol, damit die Arbeiter den Punct bei’'m Graben
des Roches nicht verrüden. Sie werden dabei fo einge:
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fhlagen, daß zwei Schnuren ab, ca, die man anhält,rechte Winfel bilden, Der Durhfchnitt der Schnurenmuß genau auf das Pifet in A treffen. ft das Lochgegraben, fo wird der Stein hineingeftelt und mittelftder Schnuren unterfucht, ob der Einfhnitt, den man vorher in den Kopf des Steineg haut, mit dem Kreuzfehnitteder Schnuren eintrifft. xE8 ereignet fidh oft, daß in dem Augenblide, woman die Verfteinung dornehmen will, Pifets vermißtWerden; e8 müffen dann die Puncte wieder aufgefuchtWerden.
Nimmt man an, daß die Pifcts A und B (Figur224) durdy Steine erfeßt. werden fonnten, daß aber dieinP,Q und R fehlten. Zuerft fan man mit Hülfe derauf der Richtlinie MN errichteten Drdinaten, nad) jedemEdpuncte der Örenze, Diefe Richtlinie feibft auf demTerrain wieder feftftellen, Hat man fih bei der Versmefjung der Buffole bedient, fo ift. dabei der Nichhvinkelder DOrdinaten Bb, Aa glei dem Complement des WineTel8 der Richtlinie MN, wenn nady rechts von dem Mestidian aus gezählt wird; oder gleih 360 — (90 — 8),ir man den Gang der Öraduirung der Duffole versolgt.

Er Man bildet daher diefen Minfel auf dem Terrainin den Puncten A und B, mißt Aa und Bb ab, wie e8dasin dem Protocolfe beinerfte Maß angiebt und, ziehtab. Nachdem man auf diefer die Maße ap, pg, gr. undrb abgemeffen hat, beendet man die Operation Durch) dieSenfrecten pP, qQ, rR.
Diefe DOveration läßt fich jedoch abfürzen: man legedur den Stein B eine Gerade Ba‘ parallel MN, dieDrdinaten, die auf Ba’ zu errichten find, damit man dieStellung der Pifets R,O,P erhalte, find gleich denen indem Protocolle aufgeführten — Bb, Wenn man alfoan dem Steine B einen Minfel — 5 legt, wird. manLi: Ba’ erhalten; das weitere Verfahren erhellt ausder Figur.
Hat der Winfelmeffer. bei der Vermeffung gedient,fo ift die Richtung der Ordinate Aa duch einen Winsfel aAO gegeben, den diefe Drdinate mit einer Linie ACdes, Umfangs bildet, oder duch den Minfel aAB; dicfeWinfel find leicht aus der Vermeffungsoperation fetoftberzufeiten, Endlich Fann man ebenfals die. Parallele
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Ba’ abftefen, indem man inB einen Winfel ABa’, Com:
plement von aAB bildet.

Stößt an die Grenze ein anderes Holz, fo läßt fich
annehmen, daß die Mefung Durch die Umgiehungsmer
thode erfolgt fei, und dann ift man genöthigt, von Win:
fel zu Winfel zu gehen, indem man die Abftände diefer
Eden mißt. Man geht alfo (Fig. 224) von A aug,
bildet einen Winfet = CAP und mißt AP; in P. cons
fteuirt man den Winfel APQ und mißt PQ und fo fort
bis zu B. Sollte man in diefem Puncte nicht eintreffen,
fo wiederholt man die Dperativn von B aus und ver
bindet beide Nefultate,

Will man dabei von der Buffole Gebraudh machen,
dann hat man zuerft die Nichtwinfel jeder Umfangs:
linie aufzufuchen und diefe Winkel auf dem Terrain abe
äufteden.

St fonach 5 der Richtwinfel von AB (angenommen
die Puncte A und B feien befannt) fo ift dann der Nicht:
winfel von BE= A, = ABO — ö; da aber diefe
Operation Ö’ giebt, hat man ABC = 180— 6%. Die:
fen Winfel trägt man auf. das Terrain in B:und mißt
BC. Desgleihen it ACD = BCD — 9", den man
in © feßt und CD mißt ıc., bis man in E anlangt.

Man fan auch die Senfrehten Ce, Dd und Ee
von AB nad den Pifets C,D,E finden und herftellen
(Sig. 111), indem man die Umfangslinie AB (Fig 225)
verlängert und Die rechtwinfligen Dreiede BCc, De’C
und eDE formirt, Die Ausführung auf dem Terrain
geichieht, daß, man in A und. B zwei Salons auffteflt,
auf Be fortgehend und in c angelangt, die Senfredhte
cC errichtet, desgleihen in d («8 ft ed = c'D) die
SenfrebteDD = cC — Ce

Sind alle Steine gefeht, fo wird darüber ebenfalls
eu Protocol aufgenommen und dem Örenzprotocofle beis
gefügt. '

205. Holzbewirthfhaftungs: Entwurf, Plan
der vorläufigen Eintheilung. Dadie Berfleinung
immer erft ein Jahr nad der Grengberichtigung zu ges
Ihchen pflegt, fo fann der Geometer fich in der Zwifchen:
zeit,mit,der Anlage der Charte über. die vorläufige Ein:
theilung des Waldes befchäfttgen und dann die Mefjung
dE8 Innern beendigen. Die Straßen, Bicinal: und Ne:
benwege, Die Bäche, fowie die von den: Forftbedienten
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früher angelegten Sectionstinien zum Abholzen, die abereinen andern Turnus vorausfeßten, find mit Sorgfaltaufzunehmen; die ältern inien der Schläge, wovon dieSpuren fichtbar find, anzubinden und die topographifcheVermeffung (Gapitel 8) vorzunehmen. ekAlle Diefe Details werden in Die Charte des Mal:bes eingetragen, der mit Hilfe der Örenzaufnahme besarbeitet wird. Der Geometer nimmt dabei die Proto-eolle der Bermeffung und Nachmeffung zu Hülfe, um aufdem Plane die alten Grenzen der Schläge zu vervollftän-digen. ft die Charte nun foweit aufgetragen, fo nimmtet die vorläufige Eintheilung des Holzes in Serien undSchläge vor. ;Die Abtheilung der Serien muß mit alfer Genauigsfeit gemacht werden, damit man bei der Eintheitungin Schläge nicht nohmals darauf äurüdgehen muß. Beiben leßtern läßt fich etwas Genaues für jekt nicht besftimmen, da der Eutwurf erft der Adminiftration zur Öesnehmigung vorgelegt werden muß und nod) mancherfetAbänderung unterliegen fannz; man muß jedod die Ab.

Eonftructionen ($. 197).
Die Eintheilung des Waldes hängt nicht allein ‚vondem Geometer ab; bei derfelben müffen die Prineipienber Forftcultue und Bewirthfhpaftung in Anwendung fomsmen, fie fann daher nur mit Zuziehung der Svrftbeamsten ausgeführt werden.

06. — EConftruction der Charte und endlicheEintheilung des Waldes, Der Geometer zeichnet nureinen Plan, den Grundplan, (erfter Plan, la minute)auf dem er alles notirt, was ihm in dem Verlaufe derverfchiedenen Arbeiten zum Anhalt dienen Fönnte, Alleübrigen Chatten, welche von ihm gefordert werden, findnur Eopieen, Calfen oder Neductionen de8 Örundplans,Miewohl oben ($. 196) bemerft worden, daß dieEintheilung eines Waldes nit in BVerlegenheit fegenTann, fo wollen wir Doch einige Anwendungen der aufsgeftellten Formeln mittheilen und den zu befolgenden Gangangeben, wenn man auf einer ausgedehnten Släche zuarbeiten hat.
€8 fei (Fig. 226) DerÖeneralplan eines inwei Serien getheilten Waldes, deren erfte zu
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30-, Die andere zu 2Sjährigem Turnus veran:
Tchlapt ift.

Die gebrochene Linie A,Byy, .. . 20. ift zur Schetzdung der Serien feftgeftellt worden. 8 ift angenome
men, daß fich ein Holzweg auf diefer Linie hinziehen fol,
beftimmt, die Abfuhr des Holzes nachder unweit de8
Waldes vorbeigehenden Straße u vermitteln.  DieferHolzweg muß fo angelegt werden, daß er, wenig von der
Zinie A, ß, di. ; abweichend, den Fuhrwerfen besquemes Fahren geftattet.

Zieht man AH, fo genügt diefe Gerade ziemlich dererften Bevingung. Da aber die topographifche Zeichnunggegen der Mitte des Waldes eine große Senke angiebt,
fo würde der Weg an diefer Stelle den uhrwerfen einezu große Neigung darbieten und e8 wird deßhalb nöthig,in der Gegend diefer Senfe die Linie zu brechen uud etz
nen paffenden Umweg auszufuchen ($. 245). Die an:
dere Haupt: Theillinie, die anzulegen ift, wird durch den Durdhau RO bezeichnet. Bei ihr ift die Bedingunggekellt, daß fie AH unter rechtem Minfel fehneide undbei R in dem. Vieinalweg ende, ohne aus dem Holzeauszutreten. ES ift demnach zu unterfuchen, wieviel
Schläge der Theil HSQF der erften Serie und wieviel derTheil HSRK der zweiten Serie erhalten fann.

Nach abgefchloffener Redinung beträgt. der Inhaltber erften Serie 172 Hect. 55 Ar., jeder Schlag muß
daßereineßlädevon. = 5 Het. 75 Ares 17 6,
faffen.

Die Fläche der zweiten Serie ift zu 155 Hert. 21
Ar. gefunden, jeder Schlag muß daher Br! =6Htt.25
20 Ar. 84 E, enthalten.

Man zieht num durch den Punct R die SenfrechteRO auj AH, berechnet die beiden Släden HSQOFundHSRK und theilt die erftere — S0 H. 65 %. durch 59. 75 9. 17 E.; der Quotient 14 giebt die Anzahl derSchläge, welche in der erften zu diegen fommen. Dieandere enthält 42 9. 58 U. 47 E., dieß duch 6 g.20 4. 84 E. divivirt, giebt 7 ale Anzahl der Schläge,Sonad theitt die Linie RO den Wald in dem Berhältsniß wie
Denrionnet, Zeldmepkunde, 24
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— (89. 754.17 E.)14+ (69.204. 84 €.)7 od. wie203H.77U4T €: 1239. 989.26 6. H. AMan wird eine gleiche: Operation vorzunehmen hasben, um die Lage des Durhhaues UV zu erhalten; manhat dann. mit den Theilen QSHF, RSHK auf diefelbeWeife zu verfahren, wie «8 oben mit den Serien 1 und5ti iftz: Diefee Duchhau fol übrigens parallelein.

Ebenfalls muß XY die Slähe ASQDCBA der er.ften Serie in. einem Verhältniffe theilen, weldhes ducd)die Anzahl der techts und links abzuftefenden Schlägebeftimmt wird,

E83 würde Zufan fein, wenn der Durdhau OR diebeiden Serien fo theilte, daß jeder der 14 Schiäge dererftern genau 5 . 75 4.1768. um jederder 7 Schläge» ber andern gleicy 6 9. 20 4. 84 €., wie oben berechenet, wäre; denn indem diefer Durdhau zugleich die erfieund zweite Serie 'theilen fol, fo mäßten die Inhalte voll:fommen der Theilung‘ anpaffend und folglih von densfelben VBerhättniffe fein, Diefeg Zufammentreffen hatnur ausnabmeweife Statt; jedod muß von dem Geomertee möglichft darauf hingearbeitet werden, WoDei e8 zusweilen. genügt, die Lage einer Linie um ehvag wenigesdl verändern --

Alle Ipeillinien müffen fenfrecht gegen einander. vderparakek,unter fi fein. Bon ‚Diefer Bedingung darf nurabgegangen. werden, wenn die Figur des Waldes oderDer. Serien 8 alß: nothiwendig. bedingt, oder wenn feineHemmung der Abfuhre dadurd) entfteht, _, =,
Die, großen Theilungslinien. bilden die Aren berWege oder: der Durchhaue, deren -Beitimmung die Zusfuhr zu den Haupt:Transportwegen. tft... Man nimmtderen. Breite von A big 10 ‚Meter, an, je, nad) der, Widetigfeit oder nad) der Quantität des Holzes, welches: ab»zuführen ift. -Shre Breite ifb zur Hälfte in.bie. Sihlägeeingerechnet... Was. deren Lage. anlangt, läßt Diefe: vorber fich. felten beftimmen,. man muß fie, jedoch fo. legen,daß die Echläge nicht du lang gedehnt werden; gewöhne
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lid giebt man den leßtern das Drittel ber Länge zurBreite. Wir gehen nun 3u der Theilung in Schlägeüber,

Um die Schläge in dem Theile VUHGE zu ord:nen, unterfudht man zuerft, ob die Slädhe, welde vonden Dirhhanen und Wegen abgefchnitten wird, genauden angegebenen Inhalt hat; überhaupt berechnet mandie Polygong, Die von den Abtheilungen entitehen, vonNeuem, wobei man fich immer der gemefjenen Langen besdient, und fchreibt in jede der Pargellen die Redpnungsstefultate; man wird fid) bald Üüberzengen, daß. Dieje Insgaben nöthig find, und viele Nachfuchungen eriparen.E8 fei denn der Inhalt von VUHGE =34%9, 549.65 E, und da in diefem DVielek feche Schläge abzusfteden find, fo wird jever Schlag 5 9.759. 77 &.groß, Um den Schlag Nr.1 abzutheilen, zieht man Ggfenfteht auf V Ur, G3 ift folglich parallel U'H, alioUHGg en Trapez, worin der Winkel LAG unddieSeite UH befanne ift, Van Fann alfo das tehhibinefelige Dreict Hh@ beftimmen, daGg — Gh + hgund gU’ — Hh.. Durch die Rechnungergiebt ih Gg= 445 Met, + 72,6 Me. — 917,6 M., und gu’= 218,2 Det. Inden man die dormel der Aufgabe4 ($. 195) anwendet, hat man nad der Lage von GHgegen HU’ 3
ur9,2182 VG, 218987 71 9. 51 4.546€.. 3182erTeFTer Se PoNE tetworaus Ur — 123,67 Meter ‚al Breitedes Schlags Rr. 1 folgt,Wenn man rs parallel UH zieht, ‚fo entfteht si0ifhen der Richtelinie HG und ber Grenze ein EieinesBiere Ss’EN, weldhes vondem Schlage unabhängig ift und deffen Inhalt in dem ausgemitztelten von 5 9. 754.776, nit begriffen‘ fein Eann, Man mußdemnad) den Gehalt de8 Vieredis ($. 134) beitimmen, obigın 5975 U. 77 @.zufegen ($-. 199) und einen henen Werth von Urfuchen, erfährt man wie oben, fo ergiedt fi‘ 127,02 Meter fürdie wahre Breite des Schlags, , isMan wird bemerken, daß, da die Zheilungstinien unter fiparallel find, die Winkel, welche fie mit den Vermefjungslinienbilden, 'iminer beftimme' find oder abgeleitet werden können, 3: Bei'm Abtheilen des ‚Schlags Str. 2 beachte man, daß vondem Strap U’HGg vom Sndalt 10 9. 50 %. 20.6, Ihon ein
Stüd tee "127/02 genommen fl. Der Schlag Nr. 2wird fonady aus dem Nefte rSsGg + einem Theil deg TrapezegSEHE beftchen, welcherzu fugen it,» Br

 



Man fuche den Werth von rs nady der dormel (b) der Aufegabe + ($. 195), nam ich

u
ne 517,6 +487,32 ardann ift die Fläde rseg = ——

—

— , (18,3 — 127)
—=49.8U.3 €,

und ba der des Schlag = 5 9. 75 X. 77 @., fo ift no von
dem Zrapbz SGFF ein Gehalt von 1 9. 17 4. 54 ©, abzufchneis
Hr Wendet man die zweite Formel der Aufgabe 5 ($.195) an,° folgt aus der Lage von GF gegen 86: j
der Winkel gGF — 1370 3% — (900° 180 25) = 650 57°und der Winkel a — 240 3°,
Hieraus

Sp517,6 v7” 7517,69 29. 35 X.08 €;
18. 249 3° | (fg, 240 3a tg. 24° 3

= 22 Met. 49 ©.
Diefes gefundene Maß trägt man auf U/Y von 8 nad) t undzieht dann tt’ parallel &g oder U‘H. Man bat nun wie oben bieParcellen zu berückfichtigen, die zwifchen der Grenze und den Versmeffungslinien H@ und GF liegen. Diefe Parcellen von einem

Gehalte von X U. 70 &. Eomnien zu dem obigen Inhalte von 12. 17 %. 54 ©., worauf man einen zweiten Werth ton gt zufuden bat. Reicht die zweite Näyerung ncd) nicht hin, dann fährtman fort, bis man endlich zu der wahren Größe von dem SchlagNr. 2— 59 75%. 77 6. gelangt. 3
Diefe beiden Entwicklungen reichen bin, den Gang zu befchreisben, der bei dergleichen Zheilungen zu befolgen ift. Wir müffenjebo bemerken, daß, wenn die Schläge in einem Zrapız, wieSGEF abgetheilt werden follen, mehr Shauigkeit durch das Versfasren erhalten wird, wıldhed am Ende der ufgabe 4 ($. 195)angegeben worden. Um fonady den Schlag Nr. 3 feftzuftclien,fügt man dem Inhalt desfelben den bekannten deg Trapezes gGtt!binzu und fihneidet von ber Figur gGFF ein der Summe gleichesZrapez ab. Eben fo theilt man, um den Schlag Nr. 4 zu berfimmen, eine Figur ab, die der Summe dis 3, und 4. Schhlagsgleich ift, mit Beziehung bdesfelben Traptzes gtt'G u.f.w. Stetsmuß man auf die Parcellen Rüdfiht nehmen, die nicht. zu derWaldung gehören, wie auch auf die, weldhe außerhalb der Mif:fungslinien liegen könnten, y
Wenn die Theilung in einem Polygon wie SUVQ

gefcheben foll, fo genügt es, da die Durhhaue UV, SQ
parallel find, die Außerften Schläge 7 und 14 von uns
regelmäßiger Figur anzulegen und hierauf die Weite vx
in foviel Theile zu zerlegen, als noch dazwifchen zu lie:
gen fommen.

Sind die Theillinien den Querdurchfehnitten nicht
normal, fo bieten dennoch die Berechnungen nicht nrößere
Echwierigfeit. Denn da die Linien immer parallet find,
hat man nur die Größe des Minfels au fuchen, den

Ber...
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die erfte mit dem Duerweg macht. Häuflg Fann der
Geometer diefen Winfel beliebig annehmen.

Zuweilen ift der Geometer genöthigt, die Schläge
einzeln abzuftefen; dann laffen fich EFleine Differenzen
nicht vermeiden, die theild aus der Berechnung, theilg
aus der Konftruction entitehen. Diefe Differenzen reiben
fib aneinander und bewirken in dem Inhalte des legtern
Schlags einen anfehnlicen Fehler; daber muß man den
Inhalt des legten immer befonders berechnen.

Sobald diefer Fall eintritt, braucht man nicht die
ganze Theilung vom Anfang an zu wiederholen, denn c8
genügt, jede Theillinie um foviel zu verrüden, als die
Differenz bei dem legten Schlage, dividirt Dur die Ans
zahl der Linien, beträgt.
Sf alfo D die Differenz des Inhalts, die fich bei
dem Iehten Schlage findet, N die Anzahl der gelegten
Theillinien, fo muß jede Abtheilung, je nachdem die Difs
ferenz ein Plus oder Minus beträgt, um eine Größe E

vermehrt werden, = N und man wird mit ziemlicher

Genauigkeit für h des Naums, um welchen jede Linie
abgerüdt werden muß, deffen Länge = Lift, haben

h= T R

Nachdem dicfe Operationen erledigt find, hat man
nun wohl die Breiten der Schläge und die Linien der
Abtheilungen, doch reicht Diefes nicht aus, man muß.nody
die Anbindung diefer Linien an die Richtlinien der Vera
meffung oder wenigftens an die renzlinien fennen. Su
dem erften Salle hat man nur ein rechtwinfeliges Dreied
zu löfen, worin man eine der Gatheten und einen der
fpigen Winkel fennt,

Es ift nämlih (Fig. 226) Hs = U'r » Cos.
hHG; diefer Werth von Hs, verbunden mit den Des
tailsmeffungen -auf der Richtlinie GH, giebt das auf
Diefer Linie aufzutragende Maß, um s auf dem Terrain
zu erhalten. Wir fommen nochmals auf diefe Operatios
nen zu fprechen.

207. — Das Abfteden der Wege und Shlag-
linien. Diefe Operation ift die mißlichfte bei Anordz
nung eined Bewirthfchaftungsiyftene, Da es nicht genügt,
die Theilungen auf dem Papiere, fonvern aumit Ges
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Nauigfeit auf dem Terrain au.macen.. Man darf nichteher damit beginnen, bis die Eintheitung auf dem Planvollftändig aemadt und die Maße der Linien und dernöthigen Winkel zur Anlage der Durhhaue mit Rotheingefchrieben find, damit man fi genau überzeugt bat,daß die Summe der Schlagbreiten auf einer und Derielsben Linie mit den auf dem Terrain gemefjenen Längenftinmen,
Vai befolgt auf dem Terrain diefelbe Ordnung, diefnafi bei Eintheitung auf dem Plan angenommen. hatzfängt alfodamit an, die Hauptwege der Abtheilung oderdieWege und Durhhaue längs der fhmalen Seitender Schläge abzufteken, und gebt dann zu den ScheisDungstinien der Echläge felbft über.. Erfte Methode. Durd Signale. Um OR(ip. 226) abzufteden, beginnt man damit, die Endpunctediefer Linie mit Dülfe der auf dem Plan bemerkten Maßeauf den Vermeffungslinten,. deren Lage man aufjuchenmuß, zu beftimmen ($. 204). Kennt man diefe Puncte,fo ftellt 'man: einen Gehülfen, in R und begiebt fidy nadQ. Mit dem ©ebütfen verabredet man ein Zeichen zursKenntnig feiner Stellung. Bevor jedod) Diefeg Zeichenerfolgt, begiebt man fi rüdwärte sah P um vflanztdafelbft in das Allignement von Q und dem gegebenenZeichen einen zweiten Jalon; mittelft diefes AllignementsPO fucht man un die Richtung nah R du beftimmen,Da man freilich nicht genau inR fofort eintreffen wird,fo muß man die richtige Page von QR durch eins der($. 31) angezeigten Verfahren zu beftimmen fuchen.. ,Diefe Methode ift jedoch nur anwendbar, wenn dieEntfernung 3wiihen O und R nicht zu groß ift, oderwenn Diefe beide Puncte body Liegen, eberhaupt ziehtman nachfolgende Methode mit einem Winfelinftrumentvor, ober man fich in‘ der Richtung des Bifirftraplsfortbeisegt. j ER a |Zweite Methode, Durch VIE RichtwintenSiellt man fid) in’Qäuf, fo femme man jedenfalls denWinkel E OR, entweder direct oder durch Berednung,

ft eine Triangülirung vorhergegangen, fo fnüpfenfih die Hattptiiitien der Zheilung an die teigonometris
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fhen Seiten; man fest fih dann in die Anfnüpfungs:
punete und erhält damit eine größere Genaufgfeit der
abzuftedenden Linien, hat folglich weniger Gorrectionen
in deren Lage nöthig. i

: Zu dergleichen Operationen eignet fich vorzüglich die
Duffole, und da man vorher durdy die Differenzen der
Eoordinaten den Winfel beftimmt hat, unter welchem
man zu gehen hat, fo ift man gewiß, ftets in dem beab«'
fihtigten Puncte anzufommen. Ferner, wenn das Abs
fteden der erften Theillinie eine zu große Differenz zeigt,
Üft 68 leicht, den Richtwinfel zu berichtigen, der dann
für alle übrigen Linien gilt, i

Das Abfteden der Bahnen, melde die Schläge
trennen, fann mit einem guten MWinfelfpiegel gefchehen.
Doc ift ftet6 der Winfelmeffer oder die Buffole vorzus
ziehen, weil die. Vifuren durch die Peripective weit ges
nauer werden; im aber diefe Bahnen zu öffnen, ift es
vorher nöthig, auf dem Terrain die Puncte feftzuftellen,
‘von denen fie ausgehen.

Da die Breite jedes Schlags mit Roth auf dem
Zheilungsplan eingetragen ift (Fig. 226), fo geht man
auf der Bahn U' V von V aus, mißt Vn und
fhlägt in n eim Pifet, verfolgt dann die Mefjung md
ftellt. ein zweites Pifet in m auf eine Diftanz von V=
Vn + nm; bei der weitern Fortfegung ftellt man wies
der ein Pifet in o, indem Adftande von V= Vn +
nm = mo; wenn man endlic im Fortgange der Mef-
fung Pilets in t und r aufftellt, indeß man immer der
legten Summe. die Breite des eben durchfchneidenden
Echlagd zufegt, gelangt man fo zu dem Dunfte U’,
Dabei muß nothwendig die eben vollführte Meffung oder
die ganze Länge VÜ’ mit der Summe der Schlagbreis
ten ftimmen, "wenn die Pifets auf dem Terrain diefelbe
Stellung einnehmen follen, welche den Breiten fümmt:
licher Schläge dem Plane nad) zufommen. Gewöhntich
findet fich aber eine Differenz vor, welche fich allein bei
dem zuiegt gemeffenen Schlage ergiebt, und vertheilt: wer=
den muß ($. 185). Es erfordert diefes, dab man Die:
‚felbe Linie wieder rücdwärts gehe und: jedes Piket um
eine dev Differenz verhältnißmäßige Größe verlegt.

Das hier gegebene Beifpiel betrifft mir die Theil:
linien der erften 6 Schläge; aber es: ift Flat, daß man
beim Mefien von VU’zugleich die Pifet aufftellen Tann,
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welche Die Fußpuncte der Scheidungstinien der SchlägeNr. 7 bis: 14 auf derfelben Bahnlinie YUV feftftelfen.Indem man alfo von V’ ausgeht, ftellt man einPifet auf 37,1 Meter Adjtand von Ddiefem Puncte, umden Fußpunct der Scheidung der Schläge Nr. 13 und14 zu bezeichnen; ein zweiteg Pifet auf 37,1 + 131,3= 168,4 Meter Abftand Degeichnet den Fnfpunct derScheidelinie von Nr. 12 und 13; das nächite Difer ftelltman auf 235,2 Meter auf der Linie vifchen dem SchlagNr. 5 und 65 das vierte auf 168.4 + 131,3 — 297,7Met. Abftand jwilchen den Schlägen Nr. 11 und 12 ic.Sefept, die Summe der Schlaybreiten — 1003,3 Met.Wäre von der Kettenmeffung im Augenblide um 2,3 versfhieden, fo müßte jedes Pifer auf VU‘ nad U‘ zu umeine Länge, die aus der Proportion:
VÜ'derMeffung : 1003,3—2,3 Met. Vf} Vn2...($.183)
Aefunden wird, verfeßt werden; wenn aber die Differenzdie Grenze von 500 der gemeffenen Linie überfchreitet,fo müffen die Urfacyen

-

ihrer Entftchung unterfucht unddie Theilungen nach Umftänden wiederholt werden.Die Pifets zur Örenzbezeichnung der Schläge müffenftarf, angefchätt oder weiß gemacht fein, und man fchneisdet mit dem Meffer die Nummern der Schläge ein. —Dan muß fie auf die Querbahnen fo aufftellen, daß fichdie Schläge zur Rechten von denen der linfen Seite geshörig untertcheiden.
Bei den Schivierigfeiten, die fih auf dem Terrainder Operationen entgegenftellen, wird die Arbeit auf demPapier nie mit der Öenauigfeit auf das deld übergetra-gen werden fönnenz; es muß daher auch bei Diefer Arzbeit eine Differenz ald zuläjfig anerfannt werden, wennfie 155 des Inhalts nicht überfteigt. Wenn fonach eineTheitlinie durch VBerrüdung ihrer Lage, gegen die Be.flimmung des Plans, nur 100 des Inhalts der Schlägebeziweden fol, fo fann man fih deren Rectification entzheben. Jedenfalls muß aber die gefundene Differenz aufdem Plan eingetragen werden,
Die Wege und Querfceidungen werden Durch zweiparallele Tracen over Durchhaue von 0,5 bie 1 MeterBreite abgefledt, die in der Breite. der Straße oder derDuerbahnen auseinander liegen. Man eröffnet ‚zuerftdie eine. Diefer Linien, errichtet von 50 zu 50: Meter  
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Senfrehte nnd marfirt deren Enden durch Pifets, welche
eins von dem andern gefehen werden Fönnenz und fo hat
die Abftefung der andern Trace feine Schwierigfeit.

Die Släheninhalte, die in das Bewirtbfchaftungsr
Negifter eingefchrieben werden, find nicht diefelben, die
bii der Eintheilung des Plans gefunden worden, fondern
Die, weldhe man nach dem Abfteden auf dem Terrain
wirflih hält. Es ift daher nach Feftitellung diefer Lis
nien nöthig, eine Ocfammtvermeffung der Pareellirung
vorzunehmen, den Plan zu berichtigen, wo fi) die Maße
geändert haben, und die einzelnen Inhalte von Neuem
zu berechnen.

208. — Die Anbindung der Schlaglinien
an die der Bermeffung. Das Anknüpfen der Scheir
dungen an die Vermeffungslinien ift zuweilen nicht aus:
führbar, wenn diefe Linien auf dem Terrain verwijcht
worden find. Man muß es dann bewirken, daß man
die Länge des Umfangs des Waldes bis zu den am meis
ften vorfpringenden Eden mißt, die durch fihhern Schnitt
der Linien die meifte Sicherheit gewähren. Man begeht
folglich frumme und, gebrochene Linien, weldhes, um ger
rade Diftangen zu erhalten, zu folgender feinen Rechnung
nöthigt. _
en fei AB (Sig. 227) eine Schlaglinie, die an den

Stein, C gebunden worden ift, indem man nad) der Li-
nie BDEC gemeffen hat. Es handelt ih BD oder bd
zu beftimmen, wovon feßtere auf der zur Aufnahme des
Umfangs gebrauchten Richtlinie MN liegt.

Wenn man die teptwinfeligen Dreiede DI'’E, Ec’C
bildet, lafen fi) die Coordinaten der Puncte C, E, D
8:8 Umfangs und die Größen der Seiten E = ed,

eBE=ce, Dd’=Dd-— Ee uw Ce = Ce —
Ee finden, man fann alfo, durd) Auftöfung der Dreiere
DEd', CEc' au CE und DE finden. Scheidet man
die Längen diefer beiden Seiten von der gemeffenen Di:
ftann CHDB ab, fo bleibt der Theil DB, weldyer die
Hypotenufe eines dritten Dreieds DBb’ ift. Sn diefem
Dreied ift der fpige Winfel DBb' —= DEF; da legterer
mit Hülfe von Df' und FÜ (Df = Dd — Ff und
Fi = di) erhalten wird, fo hat man durch Auflöfung
Diefes dritten Dreiedd Bb’ und Db', und dann bd =
Bb’ und Bb = Dd — Db“.
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Wennder Winkel, den. die Scheidung AB mit der
Ridtlinie MN macht, bekannt ift, der Plan außerdem
die Diftay fg = r aicht, fo. hat man, Ff durd a,
Dd dur b, df durch 1bezeichnenp,

__ _ bar +al
Bb=3= ]-n-)Ca’

eine Formel, die von großem Nugen fein fann, wenn
die Rıdtlinie MN die Theillinie AB fchneidet,

Enplih läßt fi die Methode der geometrifchen Orte
mit Vortbeil denugen; denn da die Winfel, welde. die
Querfeidungen und die Schläge bilden, unter fich recht:
winfelig oder doch befanut find, fann man den Neigungss
winfel jeder. der Schlaglinien ableiten und nad einem
größeren Maßftabe mittelft Conftruction die Puncte bes
fimmen, wo fie die Linien der Mefjung fcpneiven.

>

Actes Kapitel,

Reduction und Copiren der Charten.

... 209. — Benn eine Waldung oder Flur nicht auf
einem Dlatte in einem pafjenden Maßftade zu Darftele
fung der Detail8 gezeichnet werden fanı, fo ift ed nös

ig, die Blätter, welche die Vermefjung enthalten, in
inem Plane zu vereinigen. Dirfen Plan nennt man
„Generalplan", Hauptplan, oder Bermefjungss
harte; er darf nur die Theile enthalten, welche zur Bes
urtheilung und Kenntniß des Terrains unentbehrlich find,
Gewöhnlich enthalten die InftructionenVorfhriften, was
auf ihnen aufzunehmen ift.

Diefe Oeneraldarte ift alfo die Zufammenftellung
aller, einzelnen Blätter nacy ihrer relativen und geometriz
frben; Lage, - weldye- das vermefjene Terrain darftellen,
Begreiflich.. muß unter den Blättern eine vollfommene
Nebereinftimmung Statt, haben, ‚wenn an der Zufammens
ftellung nichts auszufegen- fein foll.

Man bildet den Generalplan, indem man die ein:
zelnen Blätter nad) einem Berhältniß veducirt, welches


